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Die verhandlungen in BreſtLitowsk
Anerkennung der ukrainiſchen Delegation

Breſt-Litowsk, 12. Jan. Zu Beginn der heutigen
Plenarſitzung, welche um 11 Uhr 30 Minuten vormittags eröfſnet
wurde, gab x Vorſitzende, Graf Czernin, folgende Er
lärung ab:t In der Plenarſitzung am 10. d. M. hat der Herr Staats

ſekreäär der ukrainiſchen Volksrepublik den Dele-
gationen der vier verbündeten Mächte die Note des Generalſekre-
jariats der ukrainiſchen Volksrepublik vom 11./24. Dezember 1917,
Nummer 726, übergeben. Dieſe Note enthielt unter Punkt 7 die
Erklärung, daß die durch das Generalfekretariat vertretene ukrai
niſche Volksrepublik in völkerrechtlichen Augelegen-
heiten ſelbſtändig auftritt und daß ſie gleich den übrigen
Mächten an allen Friedensverhandlungen, Konferenzen und Kon
greſſen teilzunehmen wünſche.

Jn Erwiderung hierauf beehre ich mich im Namen der Dele-
gationen der vier verbündeten Mächte nachſtehendes zu erklären:

„Wir erkennen die ukrainiſche Dele-
gation als ſelbſtändige Delegation
und als bevollmächtigte Vertretung der ſelbſtändigen
ukrainiſchen Volksrepublik an. Die formelle
Anerkennung der ukrainiſchen Volks
republik als ſelbſtändiger Staat durch die vier
verbündeten Mächte bleibt dem Friedensver-
tragevorbehalten.“

Herr Trotzki, welcher ſich hierauf das Wort erbat, führte
folgendes aus

„Jm Zuſammenhange mit der ſoeben in der Erklärung der
Delegationen des Vierbundes behandelten Frage, erachet ich es
für notwendig, zum Zwecke der Jnformation und behufs Beſeiti-
gung möglicher Mißverſtändniſſ- folgende Erklärung abzugeben:
Diejenigen Konflikte, welche ſich zwiſchen der ruffi

ſchen Regierung und dem Generalſekretariat er-geben haben und deren tatſächliche Seiten mehr oder weniger
allen Anweſenden bekannt ſind, hatten und haben keinen Zu
ſammenhang mit der Frage der Selbſtbeſtimmung des ukraini-
ſchen Volkes.

Sie ſind durch die Widerſprüche zwiſchen der Politik
der Sowjets der Volkskommiſſäre und des Generalſekretariats
entſtanden, Widerſprüche, die ihren Ausdruck erhalten ſowohl auf
dem Territorium der UNkraing wie auch außerhalb ihrer Grenzen.
Was nun die faktiſch vor ſich gehende Selbſtbeſtimmung der
nkraing in Geſtalt einer Volksrepublik anbetrifft, ſo kann dieſer
Lorgang keinen Raum für Konflikte zwiſchen den beiden
vruderrepubliken geben. Jn Anbetracht deſſen, daß es
inder Ukraing keine e re i veridaht? e eaß es
dort weder mittelalterliche Standesorgane gibt, die das Land
repräſentieren wollen, noch von oben auf Grund der Machtſtellung

ernannte Scheinminiſterien, die innerhalb der Grenzen handeln,
die ihnen von oben eingeräumt werden, in Betracht ziehend, daß
auf dem Territorium der Nkraing überall freigewählte
Sowjets der Arbeiter-, Soldaten- und BVauern-
deputierten exiſtieren, und daß bei der Wahl aller Organe
der Selbſtverwaltung das Prinzip des allgemeinen,
gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts an-
gewandt wird, gibt es und kann es keinen Zweifel geben, daß
der Prozeß der Selbſtbeſtimmung der Ukraina in
den geographiſchen Grenzen und in den ſtaatlichen Formen, die
dem Willen des ukrainiſchen Staates entſprechen, ſeine Voll
endung finden wird. Jn Anbetracht des Vorſtehenden und in
Nebereinſtimmung mit der in der Sitzung vom 10. Januar abge-
gebenen Erklärung ſieht die ruſſi“he Delegation keinerlei
Hinderniſſe für eine ſelbſtändige Teilnahme
der Delegation des Generalſekretariates an
den Friedensverhandlungen.“

Der ukrainiſche Staatsſekretär Holubwytſch erklärte
hierauf, die Deklaration der vier verbündeten Mächte zur Kennt-
nis zu nehmen. Auf Grund derſelben werde ſeine Delegation an
den Friedensverhandlungen teilnehmen.

General Hoffmann welcher hierauf das Wort ergriff,
bemerkte, er habe aus er Antwort des Vorſitzenden der Peters-

burger Delegation auf ſeinen Proteſt erſehen, daß Herr Trotzki
nicht verſtanden habe, warum die von ihm beanſtandeten Funk-

ſprüche und Veröffentlichungen gegen den Geiſt des Waffenſtill
andes verſtoßen. Am Kopf des Waffenſtillſtandsvertrages ſtän
en die Worte „Zur Herbeiführung eines dauerhaften Friedens“.

Die ru“iſche Propaganda verſtoße hiergegen, weil ſie nicht einen
dauerhaften Frieden anſtrebe, ſondern Revolution und
vürgerkrieg in unſere Länder tragen möchte.

In ſeiner Antwort verwies der Vorſitzende der ruſſi-
ſchen Delegation darauf, daß die geſamte deutſche
PZreſſe in Rußland zugelaſſen ſei, und zwar auch
jene, welche den Anſichten der ruſſiſchen reaktionären Kreiſe
entſpreche und die dem Standpunkt der Regierung der Volks-
kommiſäre zuwiderlaufe. Es herrſche alſo vollkommene
varität in dieſer Sache, die mit dem Waffenſtillſtandsvertrage

zu tun habe.
General Hoffmann replizierte hierauf, daß ſein Proteſt
nicht gegen die ruſſiſche Preſſe gerichtet habe, ſondern gegen

ffizielle Regierungskundgebungen und offi-zielle Propagandatätigkeit, die mit der Unterſchrift
dez Oberkommanderienden Krylenko verſehen ſei. Der Ober
befehlehaber Oſt und der Staatsſekretär des Aeußern betrieben

ne angaloge Propaganda.
Herr Trodki erwiderte hierauf, daß die Bedingungen des

Vaffenſtilſſtandsvertrages keine Beſchränkung für die Aeußerung
der Meinung der Bürger der ruſſiſchen Rezuvlit oder ihrer regie
inden des leitenden Kreiſe enthielten enthalten könnten.

Montag, 14. Januar

Der Bericht des Großen Hauptquart.ers
Großes Hauptquartier, 14. Januar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Feuertätigkeit blieb tagsüber meiſt auf Störungs-

feuer beſchränkt. Jn einzelnen Abſchnitten, beſonders beider
ſeits von Lens, war ſie am Abend geſteigert.

Aufklärungsabteilungen drangen füdöſtlich von
Armentières und nördlich von La Vacquerie in
die engliſchen Gräben und machten Gefangene.

Heeresgruppen Deutſcher Kronprinz
und Herzog Albrecht

Abgeſehen von erfolgreichen Erkundungsgefechten in
der Gegend von Juvincourt und auf dem Weſtufer
der Maas verlief der Tag ohne beſondere Ereigniſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts neues

Mazedoniſche Front
Weſtlich vom Ochrida-See, am Dobropolje

und ſüdweſtlich von Doiran- See Artillerietätigkeit.

Jkalieniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Der Erſte Generalquartiermeiſter.
Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin, 13. Jan., abends. (Amtlich.) Von den

Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
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Staatsſekretär von Kühlmann ſtellte zu den Bemerkun-
gen des Vorſitzenden der ruſſiſchen Delegation feſt, daß die
Nichteinmiſchung in die ruſſiſchen Verhält-niſſe ein feſtſtehender Grundſatz der deutſchen Regierung ſei,
der aber natürlich volle Gegenſeitigkeit erheiſche.

Herr Trotzki entgegnete, die Parteien, die der ruſſiſchen
Regierung angehören, würden es als einen Schritt vor-
wärts anerkennen, wenn die deutſche Regierung ſich frei und
offenherzig über ihre Anſichten bezüglich der inneren Verhältniſſe
ausſprächen, inſofern ſie dies für notwendig erachten würde,

Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Die Kommiſſio isberatungen in Breſt-2 towsk
Breſt-Litowsk, 13. Januar. Die am 11. d. Mts. kon

ſtituierte deutſch-öſterreichiſch- ungariſcher uſſiſche
Kommſſion für Beratung der territorialen Fragen
hielt am 11. und 12. d. Mts. drei lange Sitzungen ab, die fol
genden Verlauf nahmen:

Zunächſt wurde f. ſtgeſtellt, das an erſter Stelle des abzu
ſchließenden Friedensoertrages die Beendigung des
Kriegszuſtandes zwiſchen den kriegführenden Teilen eus-
geſprochen werden ſoll. Daſegen lehnte es Trotzki ab
anſchließend hieran auszuſprechen, daß die vertragsſchließenden
Teile entſchloſſen ſeien, fortan in Frieden und Freund-
ſchaft zu leben. Herr Trotzki fand, daß dieſes eine dekorierte
Phrafe ſei. Nach einer Diskuſſion wurde beſchloſſen, auf den
Gegenſtand in einem ſpäteren Zeitpunkt nochmals zurückzu
kommen.

Jm weiteren Verlauf der Beſprechungen wurde feſtgeſtellt,
daß ein Einvernehmen darüber herrſche, die Räumung der
von den Kriegführenden beſetzten Gebiete prin-
zipiell auf die Grundlage der vollen Gegenſeitigkeit
zu ſtellen. Jn einem ſpäteren Zeitpunkt der Verhand' ungen
wurde Perſien aus dieſem Zuſammenhang geſtrichen, da es
nicht kriegführender Teil ſei. Es kam daun die Frage zur Be
ſprechung, zu welchem Zeitpunkte die Räumung der be
ſetzten Gebiete zu erfolgen haben werde.f Der Deutſchen
Vorſchlag ging dahin, die Räumung an den Zeitpunkt zu
knüpfen, an welchem nach Friedensſchluß Rußland
ſeine treitkräfte demobiliſfiert haben werde.
Trotz ki ſprach demgegenüber den Wunſch aus, die Räumung der
beſetzten Gebiete prinzipiell mit dem Verlauf der
beiderſeitigen Demobiliſierungen durchzuführen.

Nach einem Hinweis des Herrn von Kühlmann darauf,
daß nach dem ruſſiſchen Vorſch'ſag die Räumung der beſetzten Ge
biete ſich bis zum Abſchluß des allgemeinen Friedens
vinausziehen wüßte, wurde die Beratung über dieſen Punkt ab
gebrochen.

Es gelangte nun die Frare zur Erörterung auf welche
Teile der beſetzten Gebiete ſich die Räumung zu er
ſtrecken habe. Hierzu führte der Staatsſekretär von Kühl-
mann aus: Wie aus der Defination der Räumung hervorgeht,
erſtreckt ſie ſich nur auf diejenigen beſetzten Gebiete welgſe noch
Teile des Stagatsgebiets derjenigen Macht ſind, mit der der Friede
geſchloſſen wird. Auf folche Gebiete, weſche bei Eintritt dys
u nicht mehr Teile dieſes Staatsgrbietes bilden, erſtreckt
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nerkennung der Ukrainer in BreſtLitowsk

heutigen Montag
ſprechungen ſchloſſen ſich an verſchiedene Empfänge beim Kaiſer
und beim Kronprinzen an.
Beratung im Reichskanzlerpalais.
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in Berlin undFernſprecher
Berliner Schriftleitung

Amt Kurfürſt Nr. 6280.

Die Konferenzen beim Kaiſer
Berlin, 14. Jan. Jm Verlaufe des geſtrigen Sonntags

hat, wie das „B. T.“ hört, eine Reihe hochbedeutſamet
Beſprechungen beim Kaiſer ſtattgefunden, die am

ihren Abſchluß finden ſollen. Dieſe Be-

Darauf folgte geſtern eine längere
Daran nahmen

der Reichskanzler Graf Hertling, der Unterſtaatsſekretär
Freiherr von dem Busſche als Stellvertreter des Herrn
von Kühlmann, ferner Generalfeldmarſchall von Hin
denburg und General Ludendorff ſowie noch mehrere
weitere Vertreter der Reichsleitung teil. Für heute iſt eine
große gemeinſame Konferenz beim Kaiſer vor-
geſehen. Am Montag nachmittag wird vorausſichtlich der Kanzler
den Führern der Reichstagsparteien über Jnhalt und
Ergebnis der Beratungen Mitteilung machen. Bis zur Stunde
iſt darüber nirgends etwas bekannt, doch nimmt man an, daß es
ſich um die Verhandlungen in Breſt-Litowsk, die in dieſen
Tagen zu erwartende Antwort des Reichskanzlers
auf die neuerlichen Kriegszielkundgebungen
der Entente und nach verſchiedenen Andeutungen vor
allen Dingen auch um die Löſung der polniſchen Frage
handeln wird.

Wie dasſelbe Blatt erfährt, iſt der deutſche Geſandte im
Haag, Dr. Roſen in Berlin eingetroffen, desgleichen iſt der
Botſchafter Graf Bernſtorff nach Berlin berufen worden. Es
verlautet gerüchtweiſe, daß der Reichskanzler Graf Hert-
ling ſich in den letzten Tagen krank gefühlt habe. Es ſei
keineswegs ausgeſchloſſen, daß bereits die nächſten Tage Neber-
raſchungen brächten. Jn politiſchen Kreiſen wird mit
größter Beſtimmtheit verſichert, daß der Rücktritt des Chefs
des Zivilkabinetts v. Valentini nunmehr endgültig erfolgen
wird, wie die „Morgenpoſt“ zu berichten weiß. Als ſein wahr-
ſchetnlicher Nachfolger wird der Oberpräſident der Provinz Oſt
preußen, Landeshauptmann von Berg, genannt.

t

Berlin, 14. Jan. Se Mafeſtät der Kaiſer und Jhre
Majeſtät die Kaiſerin nahmen geſtern vormittag an dem
Gottesdienſt in der Kaiſer-Wilhelm-Gedächtniskirche teil. Seine
Majeſtät hörte ſpäter den Vortrag des Reichskanzlers
und den des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg.

Eine neue Wendung in der polniſchen Frage
Berlin, 14. Jan. Die polniſche Frage ſcheint, wie

das „B. T.“ mitteilt, eine neue Wendung genommen zu
haben. Man hat offenbar wenigſtens in Berlin die au ſt r v-
polniſche Löſung aufgegeben. Dabei ſcheinen nicht nur
militäriſche, ſondern auch wirt ſchaft liche Gründe
mitgeſprochen zu haben, militäriſche infofern, als man ſich in
Litauen jene ſoviel erörterten „Sicherungen“ ſchaffen ill, wirt
ſchaftliche, indem man für eine Angliederung der induſtriell wert-
vollen Bezirke Polens an Preußen eintritt. Eine Perſonglunion
Polens mit Oeſterreich- Ungarn dürfte nach der neuen Wen-
dung der Dinge nicht mehr ernſtlich in Erwägung gezogen wer
den. Dies dürfte auch auf die Wahl des polniſchen
Königs nicht ohne Einfluß bleiben.

Neue UBootsErfolge
Berlin, 13. Jan. (Amtlich.) Bei ſtarker VBewachung

und unter ſtärkſter Gegenwirkung, die vielfach auch durch
feindliche Luftſtreitkräfte ausgeübt wurde, verſenkten
unſere U-Voote im Aermelkanagl und an der eng-
liſchen Oſtküſte 5 größere Dampfer.

Die Mehrzahl der Schiffe war tiefbeladen und be-
waffnet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
r

Berlin, 14. Januar. Die Beſprechung der Fracht-
raumfrageinder engliſchen Preſſe konzeutriert ſich derSachlage entſprechend weit und mehr auf die Frage der Neu

bauten, während die Bedeutung des nerntralen Frachtraums
und der Zuwachs durch die beſchlagnahmte deutſche Handels-
tonnage in den Hintergrund treten. „Daiſy Telegraphs“ ſtellte
vor einiger Zeit feſt, daß wahrſcheinlich trotz aller Prophezeiungen
nur 1 Million Tonnen Frachtraum im J ihre
1917 fertiggeſtellt worden ſei. Selſt wenn man dieie
Ziffer auf 134 Million Tonnen erhöht, entſpricht ſie nicht an-
nähernd den engliſchen Erwartungen. Ein engliſches Fachblatt
vom 20. Dezember muß zugeſtehen daß erſt die Oktober und
Novemberleiſtung im Handelsſchiffbau die mongatliche Durchſchnitis
höhe von 1913 erreicht habe. ſodaß man von nun ab mit einem
Jahreszuwachs von 2 Millionen Tonnen rechnen könne. A m

27. Dezember ſchreibt das „Journal of Commerce“: Wir wirndern
uns nicht darüber, daß man uns ſagt. der Bau von Handels-
ſchiffen werde von jetzt ab in ſehr beſch'eunigtem Tempo weiter
gehen. Die Unannehmlichkeit iſt in dieſem Falle und in anderen
ähnlichen Fällen, weſche mit dem Schiffbau zuſammenhängen,
daß die Verwirklichung der Dine, die wir zu ſehen wünſchen,
immer der Zukunft anheimgeſtellt wird. Beſtändig ſagt man
uns. daß nunmehr der wurderbare Wechſel in der Lage ein
treten werde.“

Auch die Enttäuſchung über das Mißlingen
des amerikaniſchen Schiffbauprogramms komntt
in der engliſchen Preſſe wieder lebhaft zum Ausdruck. Das
Geſtändnis des Premierminiſterz Loyd George, daß er ſich
bezüglich der Neberweiſung amerikaniſchen Frachtraumes an Eng
land geiirrt habe und daß infolgedeſſen feine Derechnungen eine

erfahren hätten, wird deialich empfunden
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pichons Rede
Paris 11. Jan. Jn der Kammer ſagte Miniſter

Pichon ferner:
Bleiben wir ſomit feſt bei den mit unſeren

Verbündeten getroffenen Vereinbarungen. Wirhaben ſolche mit Jtalien, Serbien, Rumänien und
mit mehreren anderen unſerer Alliierten, und um nichts in der
Welt werden wir ſie brechen. Wir müſſen ſchließlich feſt bleiben
in den Linien, die wir uns gezogen haben in unſerem gemein
ſamen Willen, ung gegenſeitig zu unterſtützen. Man ſpricht voneiner gemeinſamen Note. Denken Sie doch daran, daß es gegen
wärtig nicht weniger als 17 Mächte gibt, die ſich im Kriege
gegen Deutſchland befinden. Jſt es notwendig, ſie alle
einzuladen, ihre Kriegsziele für die Befreiung der Menſchheit
aufs neue zu formulieren, oder ſoll eine Auswahl unter ihnen
getroffen werden, oder ſoll man ſie ſchließlich vor der Stunde, in
der dies notwendig ſein wird, noch vereinigen zu einer Art von
VorFriedenskonferenz? Glauben Sie mir, daß es ſich hier um
etwas anderes als um eine Wortklauberei handelt und daß es im
Augenblick nur darauf ankommt, daß wir alle im Grunde einig
ſind, wie ſelbſt Albert Thomas erkannt hat in ſeinem Artikel in
der „Humanité“, der aus London vom 5. Januar datiert iſt.

Albert Thomas rief dazwiſchen: Ich habe meinen
Artikel unter dem Einfluß der Erklärungen Lloyd Georges ge-
ſchrieben, bevor die Note des Präſidenten Wilſon erſchienen war.
Heute ſtehen wir den Erklärungen Lloyd Georges und den
14 Artikeln des Präſidenten Wilſon gegenüber. Der Augenblick
ſcheint alſo gekommen zu ſein, zu erwägen, ob man gemeinſame
Erklärungen abgeben kann. Clemencegau: Das iſt gerade,
was wir vorgeſchlagen haben.

Ariſtide Briand: Jch wurde in einem Augenblick des
Krieges, wo die Umſtände ſchwierig waren, berufen, um im
Namen der Alliierten Wilſon zu antworten. Es war davon im
Laufe dieſer Debatte die Rede. Dieſe Antwort war ſchwierig
abzufaſſen. Wir dachten, daß man zu dem Präſidenten der
großen Republik der Vereinigten Staaten Vertrauen haben müſſe.
Wir redigierten unſere Kriegsziele im Einklang mit den dama-
ligen Umſtänden und den Bedürfniſſen des Augenblicks. Man
kann heute ſagen „Gewiſſe Vereinbarungen wären
befſer nicht getroffen worden“, aber bedenken Sie,
daß, wenn gewiſſe Vereinbarungen unter dem Druck der Stunde
nicht getroffen worden wären, heute vielleicht die Frage nach dem
Erfolg Frankreichs ſich nicht mehr würde haben ſtellen laſſen, weil
es dann auf den Schlachtfeldern iſoliert geblieben wäre gegenüber
ſeinem Angreifer. Die Hauptſache war, alle befreundeten Kräfte
gegen den gemeinſamen Feind zuſammenzufaſſen. Das Ver
trauen, das wir dem Präfidenten Wilſonſchenkten, erlaubte ihm, ſich mit den Dokumenten in der
Hand wieder an die Mittelmächte zu wenden, die vom Frieden ge-
ſprochen hatten, ohne irgend etwas Genaues zu formulieren, und
ihnen zu ſagen: Hier habe ich das, was Frankreich und ſeine
Alliierten mir als eure Akten übermittelt haben. Die Zentral-
mächte haben nicht geantwortet. Und die Vereinigten Staaten
wußten nun, auf welcher Seite guter Glaube war. (Beifall.) Jch
behaupte, daß die unter dieſen Bedingungen abgefaßte Note den
Intereſſen Frankreichs diente. (Beifall auf zahlreichen Banken.)

Pichon nahm hierauf wieder das Wort: Mein Freund
Briand wird mir bezeugen, daß ich keine Kritik an der Note des
Präſidenten Wilſon geübt habe. Albert Thomas macht uns einen
weiteren Vorwurf. Wir hätten, ſagt er, nicht wie die
Engländer eine Gegenoffenſive als Antwort
guf die Verhandlungen in Breſt-Litowskunter-
nommen. Es iſt dennoch eine ſolche, wenn wir von dem
Augenblick an, in dem wir von den Vorſchlägen Deutſch
lands an Rußland erfuhren, geſagt haben, daß ſie uns
keinen einzigen Augenblick aufhalten würden.

Grundſatz eines Friedens ohne Annexionen proklamierte, es ver
ſtand, die von ihm eroberten Gebiete zu behalten. Es würde alſo,
um zu beginnen, Polen, Litauen, Kurland, Eſthland
und Livland behalten, deren Bevölkerung ſich, wie es be
hauptet, bereits ausgeſprochen hat. Der große Zorn der Maxi-
maltſten gegen die deutſchen Bevollmächtigten hat ſich beruhigt.
Es ſcheint gegenwärtig, daß Anzüg lichkeiten zwiſchen
Kühlman und Czernin einerſeits und den maxima-liſtiſchen elegierten andererſeits ausgetauſcht werden.
Wird der Friede geſchloſſen werden Ob nun Deutſchland ihn
ſchließt, oder ob es beim Waffenſtillſtand bleibt es wird ſich
um die Löſung der Frage gegen ung bemühen können, die der
ruſſiſche Abfall ſeiner Entſcheidung anheimgegeben hat. Es wäre
unklug, ſich von der Feſtigkeit maximaliſtiſchen Geiſtes und von
den Drohungen mit einem revolutionären Krieg beſtechen zu
laſſen. Es iſt beſſer, dem Schlimmſten zuvorzu
kommen.

Folgendermaßen ſtellt ſich alſo die Lage dar: Einerſeits
haben die alliijerten Länder durch ihre Regierungen bekannt-
gegeben, daß die Grundſätze eines dauerhaften und gerechten
Friedens, den ſie erſtreben, Gleichberechtigung, Frei-
heit, Unabhängigkeit, das Recht auf Wieder
gutmachung der erlittenen Schäden und die
Schaffung beſtimmter Einrichtungen zur Ver-
hin derung einer Wiederholung des Krieges
ſind. Sie haben ſich in aller Form bereit erklärt, untereinander
die Vorſchläge zu prüfen, die ihnen von ihren Gegnern etwa ge-
macht werden würden.

Renaudel beſtand auf der Frage betreffend eine gemein-
ſame Erklärung der Alliierten und betonte die Notwendigkeit, vor
allem die Gerechtigkeit der Sache Frankreichs zu verkündigen. Er
ſchloß mit der Forderung auf Zuſammentritt einer Konferenz
der Alliierten zur Abfaſſung einer gemeinſamen Erklärung.

Die Kammer nahm darauf, wie bereits gemeldet, mit 377
gegen 113 Stimmen die Priorität zugunſten einer Tages
ordnung Augagneur an, die von der Regierung ange-
nommen war, in der es heißt: Die Kammer billigt die Erklärun

Seitdem iſt es
klar geworden, daß Deutſchland, während es der Form halber den

endgültigen

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Die Geſchwiſter Suſannes Geheimnis Tanzbilder
Der Theaterabend zum Beſten des Nationalen Frauen

dienſtes hatte ſich eines großartigen äußeren Erfolges zu er
freuen. Dos Haus war bis zum letzten Platz gefüllt, ſo daß
dem wohl'ätigen Zweck wahrſcheinlich eine anſehnliche
Summe wird zugeführt werden können. Leider kam etwa
der dritte Teil der Beſucher zu ſpät. Das Türenſchlagen
hörte gar nicht auf, und bis zur Hälfte des erſten Stückes
bemühten ſich einzelne Gruppen, ihre Sitzplätze zu ge
winnen. Dann begann ein ziemlich geſundes, mindeſtens
ſehr dauerhaftes Huſten. Wozu auch Rückſicht nehmen auf
ein ſo altes Spiel wie „Die Geſchwiſter“? Ja, wenn es noch
das „Dreimäderlhaus“ geweſen wäre!

Was unter dieſen Umſtänden von der feinen, gefühls-
durchtränkten Stimmung, die Goethes herrlicher Einakter
ausſtrömt. übrig blieb, mag ſich der Unbeteiligte ausdenken
An den Mitwirkenden und der entzückenden Bühneneinrich-
tung lag es wahrlich nicht, daß davon nicht mehr bemerk-
bar wurde. Jrma Grawis Marianne war mit friſchem

ben und warmer Empfindung erfüllt. Der Wilhelm
urt Wilkes hielt ſich wahr und natürlich, während der

Fabrien Karl Ziſtigs doch wohl mehr als nötig den
dürren Ton des trockenen Hageſtolzen anſchlug.

Den „Geſchwiſtern“ folgte eine kleine Oper „Suſannes
Kompeniſt, Ermanno Wolf-Ferrari. iftGeheimnis“. S

Regierung, vertraut bdarauf, durch energiſche 57a Krieges die h ißnbrauchs der Gewalt, Herſtellung einer Herrſchaft der Gerechtigkeit
in den internationalen Beziehungen und den Triumph der Demo-
kratie weiter erſtreben wird und geht zur Tagesordnung über.
Dieſe Tagesordnung wurde durch Handaufheben ange
nommen und darauf die Sitzung geſcholſſen.
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Berlin, 14. Jan. Jn der Beſprechung der Jnter
pellationsdebatte insbeſondere der Rede Wil
ſon s, zeigt ſich die franzöſiſche Preſſe, wie nach dem Ver
lauf der Kammerſitzung nicht anders zu erwarten
war, in zwei Teile geſpaltet. Während die reaktionären
und rechtsradikalen Blätter Pichon in den Ausführungen
mit großem Beifall folgen und auf die Sozialiſten ſchelten,
die ſich anmaßen, eine laute Sprache im Namen des Landes
zu führen, iſt „Humanité“ enttäuſcht darüber, daß Pichon
immer noch die Diplomatie geheim betreibe

Unſere Erfolge im Luftkampf im Monat
Dezember

Berlin, 13. Jan. Jm Monat Dezember haben unſere
Gegner durch die Tätigkeit unſerer Kampfmittel auf allen
Fronten im ganzen 119 Flugzeuge und 9 Ballone
verloren. Wir haben 82 Zu und 2 Balloneeingebüßtz davon ſind 57 Flugzeuge jenſeits der Linien ver
blieben, während die anderen 25 über unſerem Gebiet verloren
gingen. Auf die Weſtfront allein entfallen von den 119
außer Gefecht geſetzten feindlichen Flugzeugen: 101, von den 82
deutſchen 74. An der italieniſchen Front haben wir
17 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen und 6 eigene eingebüßt. Jm
einzelnen ſetzt ſich die Summe der feindlichen Verluſte folgender
maßen zuſammen 83 Flugzeuge wurden im Luftkampf, 30 durch
Flugabwehrkanonen, 1 durch Jnfanterie abgeſchoſſen, 5 landeten
unfreiwillig hinter unſeren Linien. Von dieſen Flugzeugen ſind
47 in unſerem Beſitz, 72 jenſeits unſerer Linien erkennbar abge
ſtürzt.

x

Berlin, 138. Jan. Der Pariſer Funkſpruch vom
8. Januar nachmittags meldet, daß die Franzoſen im Dezember
1917 76 deutſche Flugzeuge abgeſchoſſen haben, uxrd ſagt u. a.
wörtlich: „Von dieſen ſcheinen 35 Flugzeuge, die in ihren Linien
niedergingen, vernichtet zu ſein, doch konnte hierüber keine ab-
ſchließende Feſtſtellung gemacht werden.“ Demgegenüber werden
die franzöſiſchen Verluſte auf 20 Flugzeuge, davon
18 über ihren eigenen Linien abgeſchoſſen, und 1 Feſſelballon an
gen Tatſächlich beliefen ſich die deutſchen Verluſte auf

em franzöſiſchen Teil der Weſtfront im Dezember 1917 auf
9 Flugzeuge diesſeits und 22 jerſeits, während die franzöſi
ſchen Verluſte nicht 20, ſondern 44 Flugzeuge
betrugen, von denen nicht 13, ſondern 36 nach einwandfreier Feſt
ſtellung jenſeits türzten; nicht 1, ſondern 8 Feſſelballone wur
den abgeſchoſſen. ie Tatſache, daß der franzöſiſche Bericht die835 deutſchen Flugzeuge, deren Abſchu n ſeinem eigenen

Eingeſtändnis ni war, unbedenklich als deutſche Verluſte
berechnet, kenngzeichnet ſeine Glaubwürdigkeit zur Genüge

Fliegerleutnant Max Müller
München, 14. Januar. Der bayriſche Fliegerleutnant

Max Müller, Ritter des Ordens Pour le meérite, iſt bei der
Jagdſtaffel Bölcke in der Nähe von Cambrai nach ſeinem 38. Luft-
ſieg infolge Flugzeugfehlers tödlich verunglückt und ſo
unbeſiegt für das Vaterland geſtorben.

Das Ergebnis der ſiebenten ungariſchen
Kriegsanleihe

Budapeſh, 13. Jan. Das Ergebnis der ſiebenten
ungariſchen Kriegsanleihe überſteigt nach denFeſtſtellungen dreitauſendbſechs hundert
Millionen Kronen. Die durch die bisherigen ungariſchen
Kriegsanleihen aufgebrachte Summe beträgt damit über fünfzehn
Milliarden. Der König hat aus dem Auluß des glänzenden
Ergebniſſes der Kriegsanleihe an den Miniſterpräſidenten
Weckerle ein ſehr herzliches Dankſchreiben gerichtet.

Vor neuen Unruhen in Finnland?
Stockholm, 12. Jan. Wie „Dagens Nyheter“ aus

Haparanda erfahren, befürchtet man in Finnland
den Ausbruch neuer Unruhen, da die Haltung der
Roten Gandiſten, die durch ruſſiſche Soldateska unterſtützt
werden, immer drohender erſcheint. Jn Helſingfors
drangen die Roten Gardiſten in das Haus des
früheren Generalgouverneurs ein aund erklärten, ſowohl dort
wie vor dem Senat ſollten weiterhin keine Geſetze mehr
gelten. Gerüchtweiſe verlautet, daß vor allem ein ak-
tiver Vorſtoß gegen den Senat und dem
Landtag beabſichtigt iſt.

Zu den Vorgängen in Liſſabon
Genf, 12. Jan. Nach einer „Havas“ Meldung aus

Liſſabon werden die an den letzten Ereigniſſen beteilig-
ten Angehörigen der Marine, ſofern ihre ſchlechte
Haltung erwieſen iſt. aus der Marine entfernt
werden. Sie werden, ſofern ſie geflüchtet ſind, als Deſer-
teure behandelt, falls ſie nicht binnen 48 Stunden ſich
wieder einfinden.

—m—

den Hallenſern längſt kein Fremder mehr. Jn dieſem, im
Jahre 1909 erſchienenen Werkchen ſchreibt er eine anmutige
Muſik mit eingänglicher, flüſſiger Melodik
feinen harmoniſchen und inſtrumentalen Reizen. Der
niedliche, harmoniſche Stoff die Gräfin Suſanne ruft in
ihrer jungen Ehe allerlei Mißverſtändniſſe, ja ſtürmiſche
Unruhe hervor, weil ſie ihrem Gatten nicht eingeſteht, daß
ſie heimlich raucht hätte muſikaliſch kaum artiger einge-
kleidet werden können. Die Aufführung unter Oskar
Braun tat viel, um die guten Eigenſchaften der kleinen
Oper ins rechte Licht zu ſetzen. Georg Weſternhagen
als Graf Gil und beſonders Dina Mahlendorff als
Gräfin ſangen flott und ſpielten mit Laune. Das Orcheſter
war tüchtig, hätte aber namentlich im Anfang ſeine dank-
bare Aufgabe leichter und zierlicher behandeln müſſen.

Den Schluß bildeten ſechs reizend erſonnene und ſehr
hübſch ausgeführte Tanzbilder, für die die Balletmeiſterin
Amelie Peters und ihre Mitwirkenden mit Recht ſtür
miſch ausgezeichnet wurden. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Dr. Ritter von Angerer
München, 18. Jan. Exzellenz Geheimrat Dr. Ritter

von Angerer, der bekannte Vertreter der Chiru gie an der
hieſigen Univeſität, iſt im Alter von 68 Jahren eſtorben.

Der König hat den Hinterbliebenen telegraphiſch ſein Beileid
ausgeſprochen.
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Frof. D. Dr. Emil Weber, der Vo treter der neuteſta-

uwentt Theologie in der Vonner evang.theol. Fakultät, iſt
als Nächſlager des Geh. Konfiſtorialrats Prof. E. Schcreder warh

und allerlei

Der Untergang des Lazarettſchiffes „Rewa
Eine amtliche deutſche Erklärung

Berlin, 13. Jan. (Amtlich.) Am 9. Dezember v. W
hat die engliſche Großfunkenſtation Poldhu folgende Nach
richt verbreitet: „Eine andere abſchenliche Gewalt.
tat deutſcher U-Boote, die wiederum die Unzuver.
läſſigkeit deutſcher amtlicher Garantien darlegt, ereignete
ſich etwa um Mitternacht am Freitag, den 4. Januar, als
das britiſche Lazarettſchiff „Rewa“, von Gibraltar
heimwärts fahrend, mit Verwundeten an Bord ohne War
nung torpediert und im Briſtol- Kanal verſenkt wurde
Alle Verwundete wurden gerettet, doch werden 3 Laskaren
vermißt. „Rewa“ führte alle Lichter und die durch die
Haager Konvention geforderten Abzeichen. Die Admirali.
tät teilt amtlich mit, daß das Schiff nicht in der ſogenannten
Sperrzone war, und geweſen iſt, die in der Bekanntmachung
der deutſchen Regierung vom 29. Januar 1917 bezeichnet
wurde.

Da in dieſer Mitteilung eine amtliche Erklärung der
britiſchen Admiralität enthalten iſt, wird von amtlicher
deutſcher Stelle hierzu erklärt, daß das Lazarett
ſchiff, wie inzwiſchen feſtgeſtellt worden iſt, nicht von
einem deutſchen U-Boot torpediert worden iſt
Vielmehr beſteht hohe Wahrſcheinlichkeit, daß es auf eine
vor kurzem im Briſtol- Kanal von uns gelegte
Minenſperregelaufen iſt.

Daß die deutſche Regierung keinerlei Gewähr
für die Sicherheit der Schiffahrt gegen Minen inner,
halb der Sperrgebiete übernommen hat, dürfte
hinlänglich bekannt ſein.

Der Charakter der engliſchen Ausſtreuungen ken
zeichnet ſich hiernach von ſelbſt.

Deutſch- engliſcher KriegsgefangenenAustauſch
Rotterdam, 13. Jan. Heute vormittag erfolgte hier

die Ausſchiffung der im Austauſch gegen engliſche
Kriegsgefangene geſtern abend aus England einge-
troffenen deutſchen Offizieren und Mann-
ſchaften. Die niederländiſche Regierung war
durch den Miniſter des Aeußern vertreten, auch der Vor-
ſitzende des Kriegsgefangenen- Ausſchuſſes Handelskammer-
präſident De Monchy war zugegen. Nachmittags fand
im Doelenſaal zu Ehren der Zurückgekehrten ein Empfang
ſtatt. Legationsrat von Maltzen begrüßte die deutſchen
Offiziere und Mannſchaften und dankte ihnen für das, was
ſie für Deutſchland im Kampfe und während der Gefangen-
ſchaft gelitten und ertragen haben. Sein beſonderer Dank
galt Kapitänleutnant von Müller, dem ruhwmreichen
Führer der „Emden“. Er ſprach ferner den Dank
der deutſchen Regierung an die niederländi.
ſche Regierung für ihre Gaſtfreundſchaft aus. Seine
Worte klangen in einem Hurra für die Königin der Nieder
lande aus. Der Hauptmann von Scheven begrüßte im
Namen der deutſchen Kaiſerin herzlich die aus der
Gefangenſchaft Zurückgekehrten und verlas ſodann ein
Telegramm des Kaiſers. Der Bürgermeiſter
von Rotterdam ſagte in ſeiner Begrüßungsanſprache: Um
den Jnternierten den Aufenthalt in Holland angenehm zu
machen und ihnen zu helfen, ſei ein beſonderer Aus-
ſchuß gebildet worden. Die Stadt habe ein Grund-
ſt üuck zum Bau von Werkſtätten unentgeltlich zur Ver-

ſprach Kopitänlentnant von Müller der niederländiſchen
Regierung der Stadt Rotterdam und dem niederländiſchen
Volke ſeinen Dank für den herzlichen Empfang aus. Der
Empfang ſchloß mit einem geſelligen Beiſammenſein.

Der künftige Getreidepreis

Berlin, 13. Jan. Jn der letzten Zeit finden ſich in
der Preſſe hin und wieder Notizen über die für den
1. März 1918 vorgeſehene Herabſetzung der Ge-
treidepreiſe um 100 Mark für die Tonne, nach denen
in den beteiligten Kreiſen die Meinung zu herrſchen
ſcheint, daß dieſe Preisherabſetzung nur als Drohung ins
Auge gefaßt worden ſei, möglicherweiſe aber nur in
milderter Form oder gar nicht eintreten werde. Dieſe An-
ſicht iſt durchaus unzutreffend. Vielmehr iſt die am
1. März 1918 eintretende Herabſetzung der für Getreide,
Buchweizen, Hirſe und Hülſenfrüchte zurzeit geltenden
Höchſtpreiſe um je 100 Mark für die Tonne geleco be
reits feſtgelegt worden, und zwar durch F 2 der Verord-
nung über den Ausdruſch und die Jnanſpruchnahme von
Getreide- und Hülſenfrüchten vom 24. November 1917
(Reichsgeſetzbl. S. 1082); eine Wiederaufhebung
oder auch nur Milderung dieſer geſetzlichen
Beſtimmung kommt nicht in Frage. Die Land-
wirte haben ſich alſo unbedingt darauf einzurichten, daß der
Preisabſchlag mit dem 1. März eintritt; es liegt daher in
ihrem eigenen Jntereſſe, ſoviel wie möglich bis zu dieſem
Zeitpunkt abggeliefert zu haben.

Kiel berufen. Prof. Weber, der 1882 zu M.Gladbach geboren
wurde war von 1905--1910 als Inſpektor des Tooluckſchen
Konviktes für Studierende der evangeliſchen Theologie in
Halle tätig und erwirkte
Privatdozent. Oſtern 1907 kam er als Nachfolger des ver
ſtorbenen Geh. Konſiſtorialvats D. Sieffert nach n. Seine
Arbeitsgebiete ſind: Neuteſtamen liche Theologie (Paulinismus)
und Geſchichte der altp oteſtantiſchen Theologie. Eine Berufung
a hee is als Nachfolger Heinricis hat der Gelehrte ab

Der Berliner Domchor in Bern. Der Kgl. Hof und
Domchon der am Freitag, d. 18., in der Marktkirche in
Halle kongzertieven wird, hat in der Schweiz, wo er in den ver

ngenen Wochen mehrfach ſang denkbar
veſſe gefunden. Ueber ein Konzert in Bern ſchreibt der „Bund

vom 8. Januar: ſo herrlich klang dieſer Chor, ſo rein im
Stimmencharakter, rein im Ausdruck, jugendlich herb und klar
und keuſch im Klang, wunde bar lichen und voll, dazu
von einer leichten Beweglichkeit, die an beſte Kolovatur erinnert
und von einer künſtleriſchen Zucht überhaupt, die höchſte
Staunen er egt, namentlich wenn man an die Knaben und

miſchen Abſtufungen, das verhaucherde pianissimo, das über
wältigende Anſteigen zum fortissimo, das wechſelßeitige Vor
und Zurücktreten und immer wieder der ganz einzigartige
Stimmenklang all das vereinigt ſich in dieſem Dom ar zu
einer künſtleriſchen Macht, der niemand widerſtehen kann.

reißend ſieghaften Motette „Singet dem Herrn“. Was
Knaben und Männer hier an techniſchem Können, an Kraft des
Ausdruck und an inne friſchem freudigem
leiſteten, war einfoch unnachahmlich

fügung geſtellt. In Namen der Offiziere und Mannſchaften

ebenda ſeine Zulaſſung als

chſten Beifall in der

Knöſpfe denkt, die da mit heiligem Eifer mitſingen. Die dyna

Den Schlußchor ſang J. S. Bach mit ſeiner achtſtimmigen v
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füllt, wenden wir uns in dieſer Schickſalsſtunde des

unbedingte Vertrauen, daß Ew. Majeſtät es e
ſehen laſſen werden. daß ein Verz o

Provinz Sachſen und Umgebung
Gegen den Verzichtfrieden

Eiſenach, 13. Januar.
Die hieſige Ortsgruppe des Unabhängigen Aus

huſſes für einen deutſchen Frieden richtete an
Kaiſer nachfolgendes Telegramm:

„Von ſchwerſter Sorge um Deutſchlands 8 T
ut

en Reiches vertrauensvoll an Ew. Majeſtät. Wir haben
ge

ichtfrieden geſchloſſen
wird, der den Fortbeſtand des Reiches ernſtlich gefährden

würde. Wir bauen vielmehr feſt darauf, daß Ew. Maje-

Frieden ſchüeßen werden,

opfer wert iſt und

ſtät in weiſer Erkenntnis der gefahrvollen Lage einen
der den glänzenden

unſerer ſieggekröntencht, der ungeheuren Blut
die Lebensintereſſen

affentaten
Feere entſpri

Deutſchlands auch auf wirtſchaftlichemGebiete wahrt. Jnsbeſondere vertrauen wir darauf,
Hat Ew. Majeſtät bei der Frage der künftigen Sicherung
unſerer Grenzen im Oſten und Weſten das r ne

nUrteil unſerer bewährten Oberſten Heeresleitung alle
maßgebend ſein laſſen werden, damit die völlige Sicher
heit unſeres geliebten Vaterlandes beim Friedensſchluß
gewährleiſtet wird.

Ein ähnliches Tel iſt auch von der Ortsgruppe
weimar an den Kaiſer gerichtet worden.

Bürgermeiſter WeißenbornHalberſtadt
Berlin, 13. Jan.

Bürgermeiſter Weißenborn von Halberſtadt iſt hier in

Age eirier rBürgermeiſter Aeeerghe ißenborn wurde 1916 zum
zärgermeiſter von Halberſt r Er war zuletzt in Berlin
z Hilfsarbeiter im iniſterium des Jnnernſchäftigt und in weiten Kreiſen durch ſeine grundlegenden
ebeiten über die Vereinfachung des Geſchäftsganges der Be
rden bekannt orden. Als einer der erſten Verwaltungs

amten hat er hierüber im Jahre 1912 ein Buch unter beſonderer

r Kreis,

Jerückſichtigung der Gemeindebehörden herausgegeben. Deren war früher als Magiſtratsaſſeſſor in WWuekſenrerg

i und richtete dort 1906 die Büros der ſtaatlichen und ſtäd
Verwaltung ein. Zu Beginn des Krieges war er in der

utſchen Zivilverwalung Oberoſt und Warſchau tätig und hat
uch hier die Verwaltung organiſiert.

Rach Entdeckung des Gasunfalls in der W. bewohnten Pen
en ſtellte der Arzt drei Stunden hindurch Wiederbelebungs
ſuche an, die leider vergeblich blieben.

Kriegswirtſcha'tliches aus dem Kreiſe

Jerichow II
l. Genthin, 18. Januar.

Gaen Aufruf an alle Kuhhalter des Kreiſes er
z der Landrat. Der anhaltende Rüchgang der Milch und
zuttere ung hat äußerſt ſcho ſe Anordnungen ſeitens der
ei für Speiſefette zur Folge gehabt. Dieſe Anord

gen verlangen u. a. den Anſchluß ſämtlicher Kuhhalter an

e Nolkereien. Es T r r de 29iliär- Kraftwagen zur rfügung ellt, um die aus den entfernteſten Orten heranzuſchaffen. Die lige
cheidung, ob der Zwangsarſchluß aller O tſchaften möglich iſt,

ſegt noch bei dem Kreisausſchuß. Um nun genau feſtzuſtellen,
elche Milchmengen im Kreiſe erzeugt werden, hat die Kreis
tſtele ein Kuh-Kataſter m das von ſämmtlichen
uhhaltern auch von den ſogen. Einkuhhaltern fo tlauferd ge
rt werden muß. Nach dem Ergebnis dieſes KuhKataſters

ird der Kreisausſchuß ſeinen Entſchluß faſſen. Tragen die
ihhalter die e geugte Milch zu niedrig in die Kuhkataſter ein,
werden ihren die betreffenden Kühe abgenommen, die dann
je Schlachttiere in die Großſtädte wandern. Bei dem Mangel
n Futtermitteln ſollen Milchkühe, die das Futter nicht lohnen,

t mehr weitergefüttert wo den. Es iſt auch zur Zeit für den
reis kaum möglich, das ihm zur Lieferung aufgegebene Schlacht
eh zuſammenzubringen. In jeder Gemeinde wird die FührungKuh aſte durch eine Vertrauensperſon überwacht werden.

Um die Kaninchenzucht im Kreiſe hoben, iſt eine
anzielle Unterſtützung ſeitens des Kreiſes für die

inchenzuchtvereine in Ausſicht genommen.
Ein Kreizwohlfahrtsamt wird bei der Keeisver-

altung eingerichtet. Die z Wohlfahrtszwecken ver ren
ittel des Kreiſes ſollen folgende Verwendung finden: Unter
tungstkoſten für arme r Perſonen, deren Unter

ingung in ein. Augenklinik wegen Befürchtung der Erblindung
orderlich erſcheint, werden in Höhe von 80 Pf. für den Tag

n Kreiſe ger agen; für unbemitlielte Perſonen kann Diph-
erieHeilſerum von den Aerzten auf Kreiskoſten bezogen
rden; unbemitielte Lungenkranke können in Heilanſtalten
ergebracht werden, wenn nicht die Landesverſiche ungsanſtalt

eire Krankenkaſſe zur Koſtentragung verpflichtet oder bereit

et kranke S von w r r r in e exeiſtellen zur 7 pflegungskoſten zain r ä die Angehörigen oder Heimat
nde. ro dentliche Armenlaſten werden nach folgenden

rundſätzen beſtritten: Von den Underhaltungskoſten für hilfs
dürftige Geiſteskranke, Jdioten, Epileptiſche, Taubſtumme und

waren ſämtlich
in undſten Leh gänge finden in Genthin

uf einem Familienabend in Redekin wurde die neue Ge
meindeſchweſter der Kvankenpflegeſtation Redekin, Tochter
eines Landwirts in Oſtpreußen, durch den Leiter der C akauer
Anſtalten, Paſtor Ulbrich, in ihr Arbeitsfeld eingeführt.
Paſtor Fähndrich-Großwulkow überbrachte den Will
kommensgruß und die Segenswünſche der Gemeinden. Ein Vor
trag von tor Ulbrich über die Arbeit in den Crakauer An
ſtalten war. de mit großem Beifall aufgenommen

Ein Kriegsftadtrat für Deſſan
R. Deſſau, 12. Jan.Die heutige außerordentkiche Sitzung des Ge

meinderats, die über die Anſtellung eines Kriegsſtadt
rats zu beſchließen hatte, war von überraſchend kurzer Dauer.
Die vielen Tribünenbeſucher, die ſich zumeiſt aus neugierigen
Frauen zuſammenſetzten und etwas Senſationelles erwarteten,
amen durchaus nicht auf ihre Rechnung. Die Sitzung leitete der
ſeit Beginn des Krieges in ſtädtiſchen Dienſten ſtehende Rechts
anwalt Stadtrat Heſſe. Die Anſtellung eines Kriegsſtadtrats
und die damit verbundene Aenderung des Ortsſtatuts betr. die
Zahl der Stadträte
wurde ohne Dübatte genehmigt.
knapp einer Viertelſtunde Dauer zu Ende.

Jn der Bürgerſchaft beſteht vielfach die Meinung, daß
an den Vorgängen auf dem Rathauſe die Stadtverordneten
mit Schuld haben. Es wird ihnen zum Vorwurf gemacht, daß ſie
es an der genügenden Kontrolle des Lebensmittelverkaufs
haben fehlen laſſen. Zugegben wird allerdings, daß das eigen
mächtige Regiment des Oberbürgermeiſters jede Einmiſchung zu
vereiteln ſuchte. Jn weiten Kreiſen iſt man beſonders mit dem
Verhalten des Stadtverordneten-Vorſtehers Dr. Cohn nicht ein
verſtanden. Jm Staats-Anzeiger richtete ein Bürger, Apotheken-
beſitzer Dr. Scheermeſſer einen offnen Brief an Dr. Cohn,
in dem er ihm Wandlungsfähigkeit und Dencagogie vorwirft. Er
ſei weniger ein Demokrat als ein Demagoge ärgſter Art, der es
wie keiner verſtehe, das Mäntelchen nach dem Winde zu gen
Wenn die ſchweren Anklagen gegen den Oberbürgermeiſter hin
ſichtlich der Lebensmittelverteilung ſich beſtätigen ſollten, ſo ge
öre Stadtverordneten Vorſteher Dr. Cohn ebenfalls auf die

agebank. Stadtv. Dr. Cohn wurde f. Zt. von der ſozial-
dere ehe freiſinntgen Mehrheit des Kollegiums zum Vorſteher
gewählt.

Landtag von Sachſen-Meiningen
W. Meiningen, 12. Jan.

Abg. Sckardt T verlas folgende Erklärung Die
demokratiſche Fraktion des Landtages iſt von dem Jnhalte

x Antwort des Herzogs gegenüber der einmütigen Anregung
des Landtages, die reichen Einnahmen der Domänen im Jnter-
eſſe des Landes beſſer nutzbar zu machen, als dies bisher der Fall
war, nicht überraſcht. Der Landtag wolle beſchließen: Die Ueber
paſe Domäneneinnahmen während des Krieges, ſoweit ſie
die durchſchnittlichen Ueberſchüſſe der drei letzten Frie jahre
überſteigen, ſind dem Kriegsnotſtandsfonds zu überweiſen. Der
Landtag erſucht den Herzog, dieſer Verwendung als Vertrags
r zuzuſtimmen. Der Antrag wurde dem Finanzausſchuß

rwieſen.
Es kam dann die Vorlage betreffend: Finganzielle

Selbſtändigkeit der Kirche zur Beratung. Den Bericht für den Geſetzgebungs Ausſchuß erſtattete Abg. Dr. Luge.
Der vorliegende Entwurf wurde bereits im September vom Land
tage z ückgewieſen. Der Referent wies an Hand von langen
Ausführungen und der geſchichtlichen Entwickelung nach, daß die
evangeliſche Kirche als Landeskirche ein hat, vom
Staate ihre Dotation Jm September 1912lag folgende Eingabe vor: Oberkirchenrat wird t, mit
dem Miniſterium eine Vorlage zu beraten, wonach die Unter
haltungspflicht, die der Staat der Larrdeskirche gegenüber zu er
e hat, in eine jährliche Rente umgewandelt wird. Der Ge
etzgebungs Ausſchuß ſtellt nunmehr folgenden Antrag: Vom

1. uar 1919 ab werden aus der Landeskaſſe alljährlich 258 000
Mark in Teilbeträgen je nach Anforderung der Landeskirchen
haſſe überlaſſen. Danach kommt der Artikel, wonach die Landes-
birche, wenn ihre Dotation nicht ausreichend iſt, von den Landes
einkünften zu unterhalten iſt, in Wegfall. Nach langer heftiger
Debatte wurde eine Abſtimmung verſucht, die aber mißl da
die Linke ſich bis auf den Abg. Wehder entfernt hatte und ſomit
das Haus beſchlußunfähig wurde. Nächſte Sitzung
Montag. Die Abſtimmung wird nochmals verſucht werden.

Der Krieg und die Krieger

L Burg, 13. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe)erhielt Vizefeldwebel Bär mann Belicke und das Ver
dienſtkreuz für Kriegshilfe der Direktor der Conrad
Tack Cie. A.G. Hermann Krojanker.

Jena, 12. Jan. Pour le mérite.) Oberſt v. Tat ſen,
Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Großherzog von Sachſen
(5. Thüringiſches) Nr. 94, erhielt den Orden Pour le mérite.

Koburg, 12. Jan. (Den Orden Pour le mérite)erhielt Oberſt v. Sell e vom 86. Jnfanterie-Regiment, deſſen
Chef der Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha iſt.

für die Haupt und Reſidengſtadt Deſſau
Damit war die Sitzung nach

R. Deff W. Jan WFfegerſerptrgnn Heut den aufſe re g. neſopotamien) ausführte, iſt der Sohn des Senrars ſſe
der lange Jahre hier als Beamter der Königl. Preuß Eiſenbahn
verwaltung tätig war und jetzt in Penſion in Wicsbaden lebt.

Heſſe gehörte als Leutnant dem Anh. Jnmf.Regt.
r. 93 an.

e

Kirche, Univerſikäk, Schule
W. Jena, 21 Jan. (Zum Prorektor der Univer

ität Jenq) iſt für das nächſte Studienjahr der ordentliche
ofeſſor der Pädagogik Dr. Wilhelm Rein r worden.

W. Jena, 12. Jan. Eine Vertrauenskundgebung
ür Tiät Henkel), den früheren Direktor der Jenger
rauenklinik, veranſtaltet eine große Anzahl ſeiner Patien-

tinnen. Sie rühmen ſeine Sorgfalt und ärztliche cklich
keit, erkennen ſein Verantwortungsgefühl an, ſeinen ſittlichen
Ernſt in der Ausübung ſeines Berufes und erklären, kein
D. it in ihnen das Vertrauen zu Prof. Henlel ttern

ne.

Land und Forfſtwirlſchaft
1. Schartan (Kr. chow), 18. Jan. Eine engſtWirren t hat ſich hier kidet et

den belgiſchen Fuchshengſt „Otto von Schafſtädt angekauft.
W. Herleshauſen (Werra), [2. Jan. (Die Verlegung

des preußiſchen Hauptgeſtüts nach Altenfeld
bei Herleshauſenſ) ſoll erſt nach Friedensſchluß erfolgen,
da die Vauarbeiten große Verzögerun erlitten haben. Bis
jetzt ſind nur Teile des Geſtüts nach Altenfeld verlegt worden

Jnduftrie-, Arbeiter- und Verkehrsfragen
Nordhauſen, 12. Jan. (Die HarzquerbahnſtreckeJlfeld Haſſerode) iſt infolge ehe hohen

Schneefalls bis auf weiteres geſperrt.

x. Gernrode, 12. Jan. h r rEiſenbahn.) Vom 14. d. Mts. ab fällt Zug 8, ab Gernrode
1,30 Uhr, an Harzgerode 2,45 Uhr nachmittags, aus.

Kriegs wirtſchaft
Schwerz b. Niemberg, 13. Jan. (Schuhkurſe.)

Veranlaſſung der hieſigen Bezirks
Frauenvereins finden augenblicklich für die ihr gehörendendrei Gemeinden Kurſe zur ſelbſtändigen Herſtellung von Haus

ſchuhwerk ſtatt, die von J Kullmann, der bekannten
Wanderlehrerin des Vaterländiſchen Frauenvereins für den
Saalkreis geleitet werden. Jn der vergangenen Woche hat ſie in
einem Nachmittags- und einem Abendkurſus 48 Schülerinnen,
Frauen und Mädchen aus Schwe.z und Dammendorf, unter
richtet, die faſt 90 Paar Schuhe und Pantoffeln e
haben in dieſer Woche finden für etwa 890 Schülerinnen Kurſe
in Spickendorf ſtatt.

1. Burg b. Magdeburg, 18. Jan. Einem Sebens-mittielhamſter) wurden in einem Hotel, als er nach Berlin
gbreiſen wollta 15 Pfund Rindfleiſch, 4 Pfund Butter, 5 Pfund
Hammelfleiſch, 8 Pfund Sch und 5 Pfund Fület ab
genommen.

Auf
des Vaterländiſchen

[FVS— T T

Krankheiten und Unglücksfälle
W. Naumburg, 13. Jan. Eine junge Arbeiterin,

die auf ihrer Arbeitsſtätte in Wethau in einen Bottich mit
kochender Flüſſigkeit gefallen war und ſich ſchwer verbrüht
iſt im hieſigen Krankenhauſe ihren Srlegungen i

W. Clausthal, 12. Jan. (Jm aiſer-Wilhelm-
Schacht) wurde der Bergmann Hermann Strauch durch
nie hendes Geſtein er ſchlagen. Der 48 Jahre alte Mann
hinterläßt Frau und ſieben Kinder.

Verſchiedene Nachrichten
W. Menſelwitz, 12. Jan. (Der Stabderat) beſchloß

neuerdings entgegen einem früheren Beſchluſſe, den Klein
e nicht aus runder Pappe, ſondern aus Metall her

en zu
W. Gerſtungen, 12. Jan. n r der Schnee-

chmelze in der Rhön und im Thüringer Wald)
ührt die Werra Hochwaſſer. Stellenweiſe iſt ſtarker

gang zu beobachten.
W. Goslar, 12. Jan. (Die Einbrecher,) die vorwiegend

den Oberharz unſicher machten, ſind nunmehr dingfeſt gemacht
worden. Es find dies die mit Zuchthaus vorbeſtraften Maler
Guſtav Blanke, Theodor Eckhardt aus Magdeburg und
Schloſſer Anton Schnittker aus Schönebeck. Vorwi war
Schierke ihr Arbeitsfeld.

tzk. Mühlhauſen, 13. Jan. (Erſchoſfſen) hat ſich hier die
24 Jahre alte Frau eines Werkmeiſters. Die Frau

tte, während ihr Ehemann im Felde war, mit einem ruſſiſchen
ivilgefangenen ein Verhältnis angeknüpft, das nicht ohne Folgen

bleiben ſollte. Als der zurückgekehrte Ehemann jetzt die gericht-
liche Scheidung beantragte, tötete ſich die Frau durch einen Sch rß
in die Schläfe.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Proving, Börſen-
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Anzeigenteil: Otto Kreibohm,
ſämtlich in Halle.

z GeitenDie heutige Abendausgabe umfaßt 6 Seiten,

Kmtliche Bekanntmachungen.
Von Dienstag, den 15. Jannar d. Js. ab fällt der Aufent

lt beim Perſo uge801 Irzrkiurt (Maimn Weißenfels (ab 426 Nachm. Halle an
Nachm.) Berhy in Leung (bisher ab 488 Nachm. fort.

Kalle (Saale), im Januar 1018. 577Königliche Eiſenbabndirektion.

Bekanntmachung.
Durch i der beiden ſtädtiſchen Körperſcha
Februar 19. Mä. z 1917 iſt mit Zuſtimmung der Poligeive

altung auf Antrag der beteiligten Grundſtückseigentümerin,
offenen Handels geſellſchaft A. Huth Co., die Baufluchtlinje

t Grundſtücke Große Steinſtraße Nr. 85 und Markt Nr. 20
ter Aufhebung der Eckverbrechungen neu feſtgeſetzt worden.
Gemäß s 7 des Baufluch linienge vom 2. Juli 1875

ingen wir dies zur öffentlichen Kenntnis mit dem Bemerken
ß Einwendungen n den Plan, der im ſtädtiſchen Büro I.
wer 28, zur E auslegt. innerhalb einer mit dem TageS r e Bekanntmachung a mmendan Aus

riſt von ochen uns anzubringen ſind.du den 9. Januar 1018. Der Magiſtrat.

In das hieſige Handelsregiſter Abt. A Nr. 2533 betr. die Firmarkzeug und en Zeru Friedrich C. Firchwit, Halle,
e ngetragen: em Walter Riſchwitz in Halle iſt Pro

dalte, den g. i.bnige e Amtsgericht, Abteilung 19.

Segen ſige He z e T Rr. 404 ter
h ege e, e ingetragen.in e Prokurg erteilt. Diekurg des Julius Spiegel Se

Januar
iſt erlodalle, den 7. u W

en vom
oligeiver

Amtegericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
Seuerſozietätsbeiträge.

Den Sozietätsmitgliedern ſoll außer dem üblichen Abſchlage
von 25 vom Hundert auf das Beitragsverhältnis für das Halb-
jahr 1018 noch ein weiterer Abſchlag von 5 vom Hundert gewährt
werden. Ausgenommen von dieſem weiteren Abvſchlage ſind die
Verſicherungen, für welche der Beitrag auf mehrere Jahre im
voraus vor dem 1. Januar 1914 gezahlt iſt, und die mit Privat
geſellichaften gemeinſchaſtlich übernommenen Verſicherungen, für
welche der wirkliche Beurag in gleicher Höhe mit dem der Privar
r verrechnet iſt. Hiernach ſetze ich die im I. Halbjahr
918 zu leiſtenden Beuräges für die unter die Ausnahme fallenden

Verſicherungen auf75 vom Hundert, für alle übrigen Verſicherungen
auf 70 vom Hundert des Beuragsverhälinſſſes feſt.

Wegen Einziehung und Ablieferung der Beiträge wird von
den Kreisdirettoren das Erforderliche veranlaßt werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1918.
Der Generaldirektor

der CLandSeuerſozietät des Herzogtums Sachſen.
Winckler.

Bekanntmachnng.
Gemäß 8 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im

Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche vom
14. bis 20. Januar als Wochenmenge etwa 15) 4 Fleiſch oder
Wurſt auf den Kopf der verſorgungsberechtigten Bevölkerung des
Sahitreiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten die

te.
Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge angerechnet.

Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinderfleiſchkarten werden
ſämtliche Abſchnitte für den Ernpfang des Schlachtviehfleiſches und
der Wurſt beſtimmt.

Halle g. S. den 14 en ar 1918 5768Die isſleiſchſtelle des Saalkreiſes: Randwirtichaſtliebe
Viehverfichernng, m b. H., zu Halle g. S.

echer.

die Morgenausgabe 2 Seiten, zuſammen

Bekanntmachung.
Jn r der bisherigen Bekann derProvinzial Fleiſchſte und des Viehhandelsbverba Provinz

Sachſen über den Unkauf von Ferdkeln wird hiermit für die Pro
ving Sachſen arigeordnet:

Die markenfreie Schlachtung von Ferkeln iſt vom 16. Januar
1918 ab verboten.

Der Höchſtpreis für Ferkel zur n wird feſtgeſetztauf 1,10 für das Pfund Lebendgewicht ab Stall. h
Ferbel ſind bis auf weiteres dem Viehhandelsverband oder deſſen
Beauftragten (Haupthandler) anzubieten. Andere Käufer von
Ferteln bedürfen in jedem Falle vorheriger Genehmigung des
Viehhandelsverbandes zum Kauf.

Die Beſtimmungen über Ausfuhr von Ferkeln aus den Kom
munalverbänden bleiben in Kraft.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 A beſtraft (RGBl. S. 607, 728),
er nicht nach der Verordnung vom 23. März 1916 (RGvl.
S. 183) eine höhere Strafe verwirkt iſt; daneben kann auf Ein
ziehung der in Frage kommenden Tiere oder der daraus ge
wonnenen Fleiſchwaren ohne Entgelt zugunſten des betreffenden
Kommunalverbandes erkannt werden.

Magdeburg, den 12 Januar 10918. 5752
Kal. Preußiſche ProvinzialFleiſchſtelle.

Der Vorſitzende:
Breyer.

In das hieſige Sarg äiter Abt. B. Nr. 62 b
Bankverein von Kuliich, Kaempf K Co, Halle, Kommandit
ßeiruichaſt auf Aktien, iſt heute eingetragen. ch perſönliche Geſellſcha er Tari Colberg iſt aus Geſellſchaft aus

Da lle, den 3 HYanugr 19h

Salleſcher

18.

Amtsgerichz, Abteünng 48.



Allgemeiner Deutſcher Sprachverem
Donneregg den 17. Jannar, abends s ner,Mozarteaal, Weidenplan 20.Hgüilscher lchierabent

Aus ihren Dichtungen werden vortragen: Armin Stein
(Herr Paſtor Nietſchmann, vertreten durch Herrn Paſtor
Delius), Wolſgang Herzfeld, Charlotte Malten FrauMeta Mittau), Kurt v. Ronrsch *idt, Adolf Kausau, Lieshet
Dili Fran v. Drigalski), Fritz Franke und Reinhold Hoyer.

Karien zu 1 Mk., für Mitglieder zu 50 Prg bei Heinrich
Hoihan. Der Reinertrag iſt für hieſige Krieerwitwen und

Waiſen beſtimmt. 5746Krüppel-Heil- u. Bildungsverein

für den Regierungsbezirk Merſeburg.
Hierdurch laden wir ein zOrdenil. Witgüeder- Serlanmlung

am Sonnabend, 26. Januar 1918, vorm. 11 Ubr,

Tagesordnung1. Neuwahlen zum 2. 2 Jahres und Rech-
nungsbericht. 3. Verſchieden (6746Halle Saale den 12. Vanuar 1918

Der PVo. ſtand.

im Vereinsheim, Sovhienſt. aße z. J

r. Ach Se Semmersieitat zoritenten S -decrtrete an Aumwaer bebensversfeherung' hen a 0.

Zechen, Sladtuerwaltungen
Rüskungswerke,

beseftigen Verkehragehwierigkelten durehbAstkaf raten
von 1-5 Tonnen Tragkraft.

Wir haben stets fahrfertige Fahrreuge am Lager und bitten um
Lagerbesuch unter vorheriger telephonischer Anmeldung.

bssener Butomobil-erks'ätten Gustav Hüfter, G.m. d.

Feson- Ruhr. 3. Hagen 29. Telephon 7120. 6685 J

tiva.
vermögensſtang m 0. un

e Hhaararbeiten.

Sehr schöne
Speisezimmer,

Herrenzimmer,
Damenzimmer,
Schlatzimmer

in retehhaitiger
Auswahl vorrütig.

Albert Martick um

Großer Erfolg

Inh. Richard Ziemer.

Werhkſtatt für

Georg Niedermann.
Poſtſtraße 1.

J 2 e

572 Stadt Theater Elektriſche Ueberlandzentrale, Anteilev Walval g- n Stadt Theater Gewinn und Verluſtkonto 977.61 Bioher abgogevlosve
S Die nstag, d. 15. Jan. 1918
S Am 7 Ende 10 Uhr. r Akti Mt. 4580,an der ges I 2 Minarden 330 Milſionen Mark.

ne Versicherungen

en i Schauſviekgane Dienstag
llen Größen D. Schweſtern u. d. Fremde.d u r Altenburgr e Conaceren 2 Hof Theater: Dienstag:

in allen ln en bei Nora.
priger Weimar32 R. lam t 3 Dienstag:

900201000 000 Die Fledermaus.

e Thaligsäle.Donnerstag. d. 21. Januar. 7, Vhr abends
Harfen- u. Flöten-Konzoert,
zu Gunsten der h alvergeburtstsgeteier

in den Halleschen Lazaretten.
Ausführende:Eiso Schulz Dornburg. Opernsängerin am

Stadttheater zu Ab zig
Stefanie Politz. Mitglied des Gewandhaus-

orchesters zu Leipzig;
Flötenyirtnos Haximlt iansehweodler. Leipzig:
Musikdirektor Gust. Schmidt Klavier Leipzig

u. a. Rosenlieder mit tlarfenbegleitung.
Konzert für Flöte und Harfe v. Mozart.

Eintrittskarten zu Mark 3.00, 2.50. 2.00, 1.50, 1.00,
werden durch Feld graue (Lazarettinesassen) an
geboten und sind in der Hofmusikalienhandlung
von Heinrich Hothan. ferner Harz 18 I l. zu haben.

Blüthner- Flügel aus dem Magazin B. Döll.

Theater Uhr bie Geschwister, 25 gtsauibaben-Konto t. tenGastsp. d. Op.-Gesellsch. S Schauſpiel von Goethe, S Anleibe 00 ez hierauf Summe der Paſſiva M S mit ale baldiger Auzzahblung der vollen SummeCurt Olfers u s imni un en TS Susannens Geheimnis Mit tgliederbewegnng. daſle Jerriet wovonGugtar Bertram 8 Nohere dyer tor Moſtferrari, Zabt der Min. am Anſang de Gachaſieigbres rgnr 8 es rorteiibafie Vervicherunaslormon, insborondere
r gis c zum Schluß S Zugang Abgan Zahl der Miigl. am 30. 6. 1917 Invalidenversicherung,Neou! S Tanzbiſder S Betrag der eg thaben am Amſang des Ge Wüſie a giJ. Pri le f t Mittwoch nachmittags: S Kurs r 37 r Zugang Abgang Betrag r t e3 I III J. ſ. a Se dex a am Anſang des Geſchäſtsjahres rente ermöglichen Lenibat rolikommensto Fürvorge.
Operette v. Jean Cilbert. nen h 1916 17 Mk. 2400, Zugang Abgang Betrag am Hauptvertreter: Halle a. s. O. schindler.

In Berlin 300 Aufrührungen! Freita din ln 30. 6. 1917 Mk. 2400. Bernburgerstr. 3. Telephon 1.63.ſawe (0 n. 1-6 S Sonn bend' ch inag: Sennewitz, den 9. Dezember 1917.
d 9 U.rer Abgeb. Areſhöenoſenſchaft Sennewitz, e. G. m. b.

Dinjähriges! Abeudkursus, wer 5 SennewitzDr. Werner. Saalezeit.-Passage. mnnmnnennnmunmnmnmnnnnß Retehe. Thlele. Flinke- 690 Ackerbauſchule

3 Auswärtige Theater V KloſtergutC abgern Leipzig W 10 Rabatt Badersleben
*7

Verein Gesumdheitspfiege, e. V.
Mittwoch, den 16. Frrar abends s Uhr imHartung C

FSaicrene Wunan“ u. Sviritaewrävanie J
autcreme Sancura“, arg Sugunt C eSalicil und Menthol Vaſeline Se G

Schlauch, Mull-, Cambrick- u. damenbinden, e
Haaröle und Brillantine,

Halle 1. 3., Aer ar 2. e

Bonn

Halle a. S, Gr. Steinstr.

4 B ein
Iax wahr n
Abends 8 v J

Duter der

hlühendenlind

in kröhliche: Spiel mit
Gesang in 3 Bildern von

Kkestner und Tesmar,
Musik von 2 Gelſert,

auf w
die R ä
ſekretärer en,Turn- Hosen

für Damen und Mädchen

in großer vII. Sehnee Ich

A. Ebermann,

(Prov. Sachſ.) gegr. 1846.

Schule iſt beſeht!

Anmeldungen für Oſtern
1918 können nicht mehr

berückſichtigt werden.

J

Kopf Hand und Taſchenbürſten.
Mandelkleie und Raſiercreme,

Kopf u. Mundwaſſer und Blumengerüche
(Spiritus-Qualitäten',

Einlegeſohlen und 6chwämme, Für 19l8 liefern wir

I Anbanvon Suckerrübenſamen für 1918
und 1919 haben wir noch zu

Wov G. Schreiber e NordhauſenSteckl

40 jähriger Erfolg
Zur aarpileie

antiveptigeh

del eben

er wenstint
Fr trieben
Kräuſe,-

un
verhütet den Haarausta),
verhindert die Sebupye
bildung. vtärkt d. Haarwuch

BG8leht die Nerven.
F. M 1.25. Doppeifi. M. 20e heſzeht u
Osear Ballin sen. u. jun die Grun

Parfümerie.leipzigerstr. 91 nnd 63

Forſitzend
daß ſich

Toilette Krepp Papier in Rollenu. Vuchform

e r aute 3e härn enZzahnpulver und Zahnpafta, Qualitäten, e nie Regſe trieg g

kleine Poſten Köln. Waſſer, Kräſt. i geschützterwaldlage. hroap

Eukalyptus-Bonbon wieder eirgetrofen. r ger n.
Beutel Nettopreis 50 Pfg.

Schwanen-Drogerie, Brennholz
Verkauf Lagerräume Große Braubansſtraße o, Sind gitern
9—12 vorm. und 3-5 Uhr nachm. Telephon 1415. m geſchnitien, hat ſuhren,

waggonweiſe und einzeln

St. h (Nikolaiſtraßtze) (5765S Srauenvortrag
von Fräulein Gertrode Nonck aus Gera (Reuß über

Warum gibt es ſo viele ungrückiiche
Srauen und Mädchen

Eintritt frei!
Kömgoläclügeho 1ohntuſige höhero Iadebonsehule

Halle Lindenatraße 66
Vorsteherin Luise Staabs. so

Dr. Harang's Anstalf,

Halle S., Robert Franz Straße l,beſteht ſeit 53 Jahren. Seit 1900 beſtanden 944
Schüler, nämlich 136 Abitur., 167 Ober und Unter-
prim., 2 rer und Unterſekund., 373 Einjährigeund vo für V II. Jm Jahre 1617 beſtanden

28 Schüler.
Schülerheim. Bericht. Fernruf 1115.

7 abzugeben
Curt el Trothaer Str. 44.un ogel, Teleſon

A. L Majorangarant. rein gemahlen

ALILGEBIEINE Geiſter de er
ANZFIGEN-

GESFLLSCIAFM. B. H.

Ausiandes- Besuehskarfen
S 72 J X Dankkerten
worüe wo Ueriobungsanze en

S aBudepester Strasse binadung skarten

g b fraueranzeigena.e t nen u er zu g lieſe t zehnell und hiiig
Feldpoſtka rtons M VERANGE WERBESCHRIFT M. die Druckerei
vorgägn zum Verſand leichtverderblicher Waren ver
geeignet, noch zu beziehen durch die Ceſchäftsſtele der e Halleseh Zeitung

Haneſchen Feitung, Sie ſparen viel Geld, Fernr. T
4 wenn Sie ſp die neuen elektriſchen Lampen anſchaffen.Der Vorrat iſt nur noch gering, neue Ware kann Dieſelben 15761nickt mehr hereinkommen. Es beſtelle jeder ſofort. 50 9o billig er r e

Preis 75 Pifa. das Stück, als jede u Lampe und v außerdem Bettn ä s en.
bei größeren Bezügen Preisermäßigung 60 weniger Strom. Befreiung ſoſort. Alter u. Ge

Ueberzeugen Sie ſichbeillermann Rössler. Vorckſtr. 9. 75 „Aust e

2

BS Klavier Unterricht
Leiden

S leitet hatte, hat er in

wertvollen Mitarbeiter.

Halle a. S., den 14.

Am l12. Januar 1918 starb nach schwerem

erndes Andenken bewahren

J heit desund zur
Hierbei
ükraine

unseren guten Vnter,
Grossvater, den Land wirt

Schwesterchen

Halle a. S., Seydlitzetr. den 12. Jan. 1918
n tiefer n. rHugo Zeininr. z. Zt. 'm Felde

NMarxarete Zeilelng geb. Stalwapn
Beerdigu i g Mittwoen nachmittag S Uhranelle das Gertrau e frie e fütrte a

(15766 Grundfät
der Bürovorsteher Regierun

2 DerHerr Wilhelm Werner
Wille de

Nachdem er lange Jahre das Bäro des d De
Herrn Justizrat Dr. Kaebne und dann das und mu
der Herren Baxmann und von Krosigk ge- wendung

den letzten Jahren finnländi
meinem Büro vorgestanden. Sein klarer wird. VVerstand. seine umfassern den Kenntni-se. einer de
seine unermüdliche selostlose Arbeitskraft dürchgefü
erwarben ihm das Vertrauen der Rechts- von aus
suchenden und machten ihn zu einem sehr GebictesAſje. denen er in ebteteseinem Leben treu gedient hat, werden bereiten
diesem ausgezeichneten Manne ein dau- Selbſtbeſ

Anerken

Januar 1917. AusſammenReehtsanwalt Dr. Hirseh. e
handenen
anzuerk.
wären u
das von

Tr
Heute vormittag 9 Uhr hat Gott der Herr Volksver

plötz ieh und unerwartet meinen ſoeben Manu, beſtimmt
Schwiegervater und werden

das betr
ſei. Hie
eingehol
Bedingu
könne.im 70. Lebensjahre wen Trotzk

Klein-Graäfendorf vei Danohetei 25. Dez
den 11. Januar 1918. 27. DezIm Namen der Hinterbliebenen Sta

beide DrEmma Veru. Scuneutzer ſiee,

geb. Fuss. eDie Beerdigung findet am Mittwoeh, den
16. d. Mts nachm. 3 Uhr statt.

Be
Wahlr
hauſe
Wahlrec

Heute entschliet nach schwerer Krankoeit vreuß
unser herziger, klcner Liebling, unser UÜsbes gaben d

Staates.

Marianns renim Alter von zwei Jahren vier Monaten Wahlrec
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Eine Reihe von Lichtbildern ergänzte die beifälligft aufgenom

cher Wei di Folgen des iermangelch ſe auf die ſchweren Folgen W

Beilage zu Vr. 25 der Halleſchen Seitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle, 14 Januar.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von Grieß

wird auf Grund der Bundesratsverordnung vom 265. September
und 4 e en g wie folgt gert innti Januar. Für ſon einesLies kann VerkaufspreisPfund t werden. Derägt 82 Pf. für das Pfund. Die r ſind verpflichtet, bei
denjenigen Verkäufern den Grieß einzukaufen, bei welchen ſie
für den an von Kolonialwaren in die n
tragen ſind. Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 125
des Warenbezugsſcheines 12 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind
verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt-
ernährungsamt, Marktpl I. J (Saal links) binnen
8 n unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zu
widerhandlungen unterliegen der Beſtra nach S 17 der
ordnung vom 25. September 4. November 10915.

Verkauf von Zwieback für Kinder
Bei dem ſtädtiſchen Verkauf von Zwieback auf beſondere

grüne Ware n für Kinder bis zu 12 in derTalamtſchule am Dienstag, den 18. Januar, ſind kauf
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 14 001
21 000 vormittags von S bis 12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 21 001 bis 28 000 nachmittags von 2—-6 Uhr. Auf den
Abſchnitt E der beſonderen grünen ugskarte wird ein
Paket Zwieback zu 15 Pf. bzw. für je 2 Abſchnitte ein Paket Trula
Miſchung zu 25 Pf. für das Paket abgegeben. Da von Trula-

nur ein inger Vorrat vorhanden iſt, können hiermit
nur Haushalte, e im Beſitze von 4 grünen
karten ſind, Zur Beſchleunigung der Ab-werden.
fjertigung wolle man abgezähltes Geld bereit halten.

Speiſemöhren für die Kleinhändler
Auf dem ſtädtiſchen Großmarkt, Alter Canenger Weg, werden

Speiſemöhren an Kleinhändler verausgabt, und
war: Dienstag, den 15. d. M., vormittags 824 Uhr, an KleinKndler mit den Nummern 1 bis 25; Mitiwoch, den 16. d. M.
vormittags 834 Uhr, an die Kleinhändler mit den Nummern 126
bis 250; Donnerstag, den 17. d. M., vormittags 856 Uhr, an
gleinhändler mit den Nummern 251 bis 400.

Der Weltkrieg und die deutſchen Kolonien
Halliſchen Kolonialverein, der jetzt bereits

annähernd 400 Mitglieder zählt, ſprach am letzten Sonnabend
vor einer gutbeſuchten Verſammlung im großen Hörſaal des
Nelanchthonianums Dr. O. Karſtedt aus Berlin über den
„Veltkrieg und unſere Kolonien“.Der Deuiſche, ſo legte der Redner dar, leidet im allgemeinen

daran, daß er ſich von der ſtreng kontinentalen Auf-
faſſung in der großen Politik nicht freimachen kann.
Selbſt in Kreiſen, die ſonſt als durchaus national gelten müſſen,
trifft man leider noch viel Gleichgültigkeit für die kolonialen
Fragen des Vaterlandes. Bismarcks Wort, daß für die Jnter-
eſſen Konſtantinopels kein deutſcher Grenadier je ſeine Knochen
zu Markte tragen ſolle, war ſeinerzeit Fewitz verſtändlich; heute
erleben wir es, daß an der Singaifronk und im Jrak deutſche
Bataillone ſtehen, und wir wiſſen ſehr wohl, daß in den Schlachten
für die Uewerſehrtheit türkiſchen Landes auch deutſche s Volks
ſchickſal mitentſchieden wird. Die Stunde, in der wir leben, ſoll
uns den Blick weiten für die zwingenden S die
uns hinausweiſen über die engen Grenzen des Vaterlandes, uns
an unſere Sendung über See gemahnen.

Was uns hinaustreibt auf die Meere, Kolonien zu ſchaffen,
iſt nicht völkiſcher Dünkel, ſondern es ſind zwingende wirt-
ſchaftliche Verquickungen. Mit der gewaltigen Ent-
wicklung ſeiner Jnduſtrie im fe der letzten vier Jahrzehnte
iſt Deutſchland von der Rohſtoffzufuhr abhängig geworden
und iſt damit angewiefen z loniglen Beſitz, denn 60 von
100 Teilen unſerer Rohſtoffe ſtammten bis 1914 aus Ueberſee-
gebieten. Um welche anſehnlichen Werte es ſich dabei handelt,
machen einzelne Vergleiche leicht klar. Unſere geſamte hoch-
wertige Eiſeneinfahr auf dem Schienenwege beiſpielsweiſe belief
ſich auf noch nicht 20 Prozent deſſen, was wir an England Jahr
für für Oelrohſtoffe, nämlich annähernd 100 Mil-
lionen Mark, zahlten; eine uns unentbehrliche Zufuhr. Bei
uns lebten ferner rund 6 Millionen Menſchen von der Ver-
arbeitung der Baum wolle, die aus Amerika und aus bri-
tiſchem Ueberſeebeſitz ſtammte. Wie uns nach dem Kriege ein
rückfichtsloſer Zoll lands und Amerikas auf Oelpalmenkerne
und Baumwolle wirtſ ich treffen würde, bedarf ſomit keiner
weiteren Worte. Und wie Oelfelt urd Baumwolle gibt es eine
große Anzahl von e unſeres täglichen Bedarfs, zu deren
Anfertigung tropiſche hſtoffe unentbehrlich ſind. Wir haben
alſo unſeren alten Kolonialbeſitz und n neue Ueberſee
er werbungen aus dieſen Gründen dringend notwendig.

Man hat nun vielfach auf die Türkei als GErſatz für
ufuhr hingewieſen. Redner hält es für gewagt,

wirtſchaftliche wendigkeit auf die ſchwanke Scheide irgend
eines politiſchen Bündniſſes aufzubauen, glaubt auch nicht, daß
wirtſchaftliche Ergiebigkeit der Türkei unſeren Bedürfniſſen weit

t wird.v e e Mrencht eigenen leiſtungsfähigen Ueberſee-
beſitz. Um aber im Ernſtfalle Herr ſeiner Kolonien und ſeiner
Rohſtoffe zu ſein, bedarf Deutſchland freier Meeres-
ſtraßen. Solange England auf allen Meeren vorherrſcht, iſt
aller unſer Kolonialbeſitz mittelbar minderwertig. Eine kleine
Flotte von Ueberſeekreuzern allein tut es nicht; wir haben die
Tragödie unſerer Auslandsgeſchwader erlebt. Freie Meere
werden wir auch aus einem anderen realiſtiſch-militärpolitiſchen
Grunde nicht länger miſſen können, nämlich wegen der
ſchwarzen Armee, die die Entente in dieſem Kriege ver
tragswidrig gegen uns und unſere Kolonien heranführt. Wir
müſſen in der Lage ſein, künftig die Zufuhr an feindlichem
Koanonenfutter aus den tropiſchen Gebieten gegen unſer Vater

Alle Erwägungen jedenfalls würden gebieteriſch in die For
derung nach wirtſchaftlich ergiebigen, militäriſch ungabhängigen
dolonien für unſer junges, kräfkiges, aufſtrebendes Volk.

menen Worte.

Der Papiermangel und das Buchdruckgewerbe
Die Papiernot, die das Buchdruck- wie das Zeitungsgewerbe

in arge Bedrängnis geh acht hat, ſcheint jetzt noch größeren Um
fang anzunehmen. Die Ovganiſationen der Pringipale und der
Gehilfen im Buchdruckgewerbe ſowie das Tarifamt der Deutſchen
vuchd ucker haben in Eingaben an die Regierungen in dring

s für die
Ueber 20 v. H. reibetriebeind mehr als 600 wichtige Zeitungen und 1500 Fachblätter

nußten mangels Rohſtoffen insbeſondere wegen Papierknapp-
heit ihr Erſcheinen einſtellen. Unter dieſen Verhältniſſen leiden
ſelbſtredend die Arbeiter der graphiſchen Betriebe gang beſon
i zumal die Einſchränkung immer weitere Kreiſe zu n
doh

Um die ſenden Schwierigkeiten fandencm hre e in ſämtlichen öberen tädten Ver
e

a tgl 3Suceriger, Fehifenertreetcr Vuge K8e Sale. V

Zeitungen hingewieſen

längeren Ausführunge
Papiermangel fü die Zeitungen und dem geſamten Buchdruck

in wirtſchaftlicher Hinſicht entſtehen beleuchtete die Ur
achen der iernot, die zum Teil davauf z eht, daß die

iken ih ier zu ifſen verarbeiten, die mehr Ge
winne abwerfen als Zeitungs- und Buchdruckpapier.
wies Redner nach, inwiefern auch die Arbeiterſchaft unter den
Va hältniſſen und beſonders unter der Zuſammenlegung der Be
triebe zu leiden hat. Die Verſamm nahm einſtimmig eine
Entſchließung an den Reichsbangler an, in dringend
auf die unhaltbaren Zuſtände im Bu und die unzuveichende Papierve. ſorgung hingewieſen und um baldige Ab
hilfe gebeten wird.

S ulunterricht in hieſigen hö Lehranſtalten,r am Dienstag, in derüblichen Weiſe.
Eine Erklärung der hieſigen ſtudentiſchen Gruppe ber

Vaterlandspartei. Aus ſtudentiſchen Kreiſen erhalten wir nach
ſtehende Zuſchriſt: „Die am 11. Jannar in Halle gegründete
ſtudentiſche Gruppe der Deutſchen Vaterbandspartei weiſt aufs
entſchiedenſte den bebeidigenden Artikel des Berliner Tageblattes
gegen die akademiſche Jugend zurück. Jndem wir es unter
unſerer Würde halten, den Straßenbon, den ſich das Blatt bei
ſeinem Angriff gegen uns zu bedienen hier gut befand,, unfever
ſeits anzuwenden, haben wir folgendes zu erwidern: Die Ge
ſchichte unſerer deutſchen Hochſchulen lehrt, daß dopt nie veaktio-

näre Geſinnung, ſondern ſtets der Geiſt geherrſcht hat, der ge
ſunde Zeitideen aufgegriffen und verfochten hat. Nie hatte an
unſeren deutſchen Hochſchulen kleinlicher Krämergeiſt eine
Stätte, der in allem, was er tut, nur den Profit ſucht, ſondern
höchſte mit Begeiſterung vertretene Jdeale. Unfer Tun und
Laſſen beſtimmt der Geiſt, der ſich offenbart in dem Sturm und
Svevbegeſang unſerer kriegsfreiwilligen Kommilitonen ber
Langeneck: Deutſchland, Deutſchland über alles!“

Jockuſch phil. Doer y, germ. et hist. Kitze, theol.

beihilfen
ee bis

eiskaſſen ſind
den Volksſchullehrkräften die Zulagen

ſofort ohne beſondere Kaſſenanweiſung zu zahlen. Die Kinder
zulagen werden ſpäter ausgezahlt, jedoch nur gegen Vorlage
einer von dem vorgeſetzten Kreis und Ortsſchulinſpektor mit
Stempel und Unterſchrift verſehenen Beſcheinigung über Dienſt
ort, Anſtellung bzw. Beſchäftigung als Stellenverwalter oder
Vertreter und über den Familienſtand. Die erforderlichen Be
ſcheinigungen ſind von den Schulleitern der Kreiskaſſe vorzulegen,
worauf die Auszahlung der Zulagen ſofort erfolgt.

Eigenartige Zumutung an die hieſigen Kriegsbeſchädigten.
Vom beteiligter Seite wird uns folgendes mitgeteilt: „Zium
geſtrigen Sonntag f üh, 10 Uhr, wurden alle Kriegsbeſchädigten
von Halle zu einer Verſammlung im Volkspark eingeladen, in
der Herr Dr. Breſin aus Berlin fpy echen wollte. Doch vergeblich
warte en die zahlreich Erſchienenen auf Eröffnung der Ver
ſammlung. Nach zweiſtündigen Warten ſtellte es ſich heraus,
daß der hieſige Einberufer der Ve; ſammlung ſelbſt in völliger
Unkenntnis war und nur im Auftrag des Herrn Dr. Breſin und
ſeiner Berliner Clique gehandelt hatte. Er e. klärte ven „ſehr
geduldig harrenden alten Kriegern“, daß ſich drei Redner an
geſagt hätten, aber keiner erſchienen ſei, und fügte hinzu: „Das
iſt ein böſes Zeichen für die ganze Jndem wir auf
dieſes Wort des Herrn Einberufers verweiſen, können wir uns
jeden Kommentars enthalten und bedauern nur, daß wir mrt
dem Berliner Herrn hier in Halle nicht deutſch ſprechen konnten.“

Kriegsbeſchädigte aus Halle.
Zugausfall bei der Eiſenbahn. Vom 15. Januar ab fällt

der Aufenthalt beim Perſonenzuge Frankfurt (Main)--Weißen-
fels (ab 4.25 nachm.) Halle (an 5.34 nachm.) Berlin in
Leuna (bisher ab 4.53 nachm.) fort.

Zur Bewirtſchaftung des Gemüſes. Nachdem ſeitens der
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt über den Abſatz von Gemüſe
vom 12. Sepember 1917 im ganzen Reiche Abſoatzbeſchränkungen
zwecks Erfaſſung der wichtigſten Gemüſearten für die öffentliche
Bewirtſchaftung erlaſſen wurden, ſind die vorher für einzelne
Bezirke von der Reichsſtelle erlaſſenen gleichartigen Anordnungen
gegenſtandslos und am 28. Dezember v. J. wieder aufgehoben
worden.

Die Kohlrübenpreiſe. Für Kohlrüben dürfen nach einer
neuen Mitteilung der maßgebenden Provingialſtelle 2 M. (weiße)
und 2,50 M. (gelbe) für Runkelrüben 2 M. und für S'oppel-
rüben (Waſſerrüben) 2 M. auch dann gezahlt werden wenn es
ſich nicht um Erfüllung von Lieferungsverträgen handelt. Die
Einmietungsgebühren von monatlich je 25 Pf. ſeit dem 1. No
vember 1917 ab kommen hinzu.

Halles Entwicklung zur Großſtadt. Jm Bund zur
Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks-
kraft wird am Mittwoch, den 16. Januar, abends 835 Uhr in
den „Thalia-Sälen“ anſtelle des verhinderten Prof. Abert Prof.
Dr. Riehm ſprechen, und zwar wird er an der Hand von zahl
reichen Lichtbildern die Entwickelung Halles zur
Groß'ſtadt vorführen. Die Lichtbilder, die vor vielen Jahren
her ſchon mehrfach gezeigt wurden, umfaſſen nicht nur alte
Stadtplane, ſondern namentlich auch viele Photogramme aus der
Zeit vor 650 und 60 Jahren, die manchen alten Hallenſer
intereſſieren werden. Der Wortragende beſitzt bekanntlich die voll
ſtändigſte Sammlung von Bildern aus Alt-Halle.

Der Lehrergeſangverein hielt dieſer Tage ſeine Hau per
verſammlung ab. Nach dem Jahresbericht umfaßte die
Vereinsarbeit 36 Uebungen und 3 eigene Konzerte. Außerdem
beteiligten ſich die Sänger an 5 Veranſtaltu in Gemein-
ſchaft mit anderen Vereinen und an den dazu venden Proben.
Der bisherige Vorſtand wurde wieder Es wurde be
ſchloſſen, die Vereinsarbeit trotz aller Schwierigkeiten nachdrück
lich fortzuſetzen. Die erſte Uebung findet am Montag, den
14. Januar, ſtatt.

U.-T.-Lichtſpiele, Leipzigerſtraße 88. Einen ſehr gewandt
aufgebau en Dreiakter ſtellt der Film der Woche, das Lebens
bild: „Das trennende Band“ dar. Es iſt die Umkehrung
der oft benutzten Geſchichte von zwei Geſchwiſtern, die von ihrer
Verwandtſchaft nichs wiſſen, ſich lieben, einander heiraten
wollen und ſchließlich in ſchwere ſeeliſche Kämpfe geſtürzt
werden, als ſie von ihren gemeinſamen Eltern hören. Die Auf
löſung nach welcher der Bruder nicht Blu'sbruder, ſonde n nur
angenommenes Kind ſeines Vaters iſt, überraſcht ſtark, aber die
Spannung iſt ſehr wirkſam bis zur Löſung des Knotens durch
geführt. Lily Jacobſen, aus der Lieblingsfrau des Maha dſchah
noch in guter Erinnerung, verkörpert mit Hugo Brunn die Haupt
figuren. Ein ſehr luſtiges Stück iſt das Luſtſpiel von den
glücklich verhinderten Eheirrungen“. Ein niedlicher Film

n. legte er die Folgen dar, die aus dem Hindenburg hat Zahnſchmerzen“ und die

Weiter

14. Januar 1918

berichte u. a. m. ve voll n die Se re
U.T.-Lichtſpiele, Alte Promenade 11 a. Drama der

Woche Gottes Mühlen mahlen langſam mit Marie
Dineſen und Hugo Bruun in den Hauptrollen, läßt einen tiefen
Blick in das unverſchuldete r armer Leute tun. Der
Familienvater wird durch eine lockende Gelegenheit zum Kpferde-
diebe. Die Güte eines vermö n Mannes rettete ihn vor der
Stvafe, aber ſeine ſchlimmen Neigungen 7 ihn ſchließlich doch

er b bald ſeinen Wohltäter und zeigt ſich ſeiner
ald ſehr unwürdig. Die Handlung iſt vor Anfang bis zu Ende

außerordentlich ſpannend, und die Bilder ſind ſehr ſchön und
klar, wie die nordiſche n Aufnahmen ſich überhaupt durchSchärfe und
gute Belichtung ganz beſonders auszeichnen. Das Luſtſpiel Der

lachende Gewinner“ mit dem urfidelen Knoppchen iſt voll
guten Witz und geſunden Humors. Ein ſehr intereſſanter Film
Der Zuſammenbruch der italieniſchen Front und die neueſten
Kriegsberichte vervollſtändigen das ſehenswerte Programm.

Vereins-Anzeiger
Verein Geſundheitspflege, e. B. Am Mittwoch, den 16. d. Mts.

abends 8 Uhr, findet im „St. Nikolaus ein Frauenvortrag
von Fräulein Gertrude Noack aus Gera ſtatt. Näheres iſt
aus dem Angeigenteil erſichtlich.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Heute, Monkag, gelangt „Das Dreimäderlhaus“ zur
Aufführung. Dienstag wird die heitere Oper „Suſſannens
Geheimnis“ von Wolf-Ferrari c erſten Male wiederholt,
vorher Die Geſchwiſt er“ von Goethe, zum Schluß „Tanz
bilder“. Mittwoch „Doktor und Apotheker“, Donnerstag
die Oper „Ot hello“ von Verdi. Am Freitag geht Jbſens
„Volksfeind“ in Szene. Am Sonnabend findet das nächſte
Sinfonie- Konzert ſtatt. Soliſt Konrad Anſorge. Das
Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“ gelangt am Mittwoch und
Sonnabend nachmittags zur Aufführung.

Landwirtſchaftliches
Die Abgabe der Schweine eine wirtſchaftliche Notwendigkeit

Die Kriegsverhältniſſe machen es in diefem Jahre not
wendig, daß unſere einſt ſo blühende Schweinehaltung, die
in Friedenszeiten rund 60 v. H. der geſamten Fleiſchver-
ſorgung des Reiches deckte, auf einen Tiefſtand gebracht
werden muß, daß ſie für lange Zeit für unſere Fleiſchver-
ſorgung nicht mehr in Betracht kommen wird. Das Landes-
fleiſchamt hat auf Anordnung des Herrn Staatskommiſſars
für Volksernährung alle Provinzfleiſchſtellen und Vieh
handelsverbände angewieſen, mit größtem Nachdruck auf die
ſchleunige Verringerung der Schweinebeſtände hinzuwirken.
Hierzu iſt die Freigabe des Handels mit Ferkeln in Ver
bindung mit der Fleiſchkartenfreiheit des Ferkelfleiſches
für die nächſten Wochen verfügt worden. Weiterhin ſollen
durch Zwangsumlage und Enkeignung unter gleichzeitiger
Gewährung einer angemeſſenen Entſchädigung durch Preis-
zuſchläge die älteren und die Läuferſchweine, ſoweit ſie nicht
zur Zucht oder zur Hausſchlachtung benötigt werden, erfaftt
und bis ſpäteſtens Mitte Januar von den Viehhaltungen
abgenommen werden. So bedauerlich dieſe Maßnahme auch
iſt, ſo wird man ſich doch mit ihr abfinden müſſen.

Soweit Kartoffeln in dieſem Jahre überhaupt zur
Verfütterung zur Verfügung ſtehen und das Verfüttern er
laubt wird, werden ſie infolge der Mißernte an Hafer zur
Durchhaltung unſeres Spannviehs bereits in großem Um-
fange in Anſpruch genommen werden müſſen, ſo daß ander
größere Mengen von Kartoffeln für die Schweine nicht ver
fügbar ſind. Die Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit unſeres
Spannviehes zur Durchführung der Ackerbeſtellung muß ar
erſter Stelle ſtehen.

Die Maßnahme der Viehhandelsverbände muß deshalb
auch von der Landwirtſchaft nach Kräften gefördert werden.
Gewiß iſt es für das Empfinden des Landwirtes ſchwer,
dieſen erneuten Anſprüchen zu genügen, die dahin gehen,
daß er alle ſeine Schweine, auch diejenigen, die normaler-
weiſe erſt in Zukunft zur Nutzung gelangen ſollen, abzu-
geben hat, und daß hiermit erneut zwangsweiſe in ſeine
Wirtſchaftsführung eingegriffen wird. Von der vaterländi-
ſchen Geſinnung der Landwirte und ihrem Verſtändnis für
die wichtige Frage darf aber erwartet werden, daß die Ein
ſicht überall vorhanden iſt, daß dieſe Maßnahme lediglich
auf die Schwierigkeiten zurückzuführen iſt, die durch die
Mißernte an Sommergetreide hervorgerufen wurden.
Der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland-

rindes in der Provinz Sachſen
veranſtaltet in Stendal im „Gaſthof zum Viehhof“ am
Donnerstag, d. 7. Februar 1918, vorm. 11 Uhr, ſeine
6 2. Zuchtvieh- Verſteigerung. Es kommen etwa
90 Bullen im Alter von 12—20 Monaten zur Verſteigerung.
Es bietet ſich bei dieſer Veranſtaltung für die Züchter und
Intereſſenten günſtige Gelegenheit zum Erwerb guten
Zuchtmaterials. Von einem großen Teil der Mütter der
Bullen liegen Kontrollvereinsabſchlüſſe vor. Kataloge
können von der Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle,
Kaiſerſtraße 7 vom 25. Januar ab koſtenlos bezogen
werden. Beſonders wird auch hervorgehoben, daß ſämt-
liche Herden des Verbandes unter obligatoriſcher Kontrolle
des Tuberkuloſetilgungsverfahrens ſtehen. Nicht in der
Provinz Sachſen wohnhafte Käufer müſſen bei der Ver-
ladung eine Beſcheinigung der Ortsbehörden darüber vor-
legen, daß die angekauften Tiere im eigenen Betriebe zur
Zucht verwendet werden. Die nächſte Auktion des Ver
bandes findet im April 1918 ſtatt.

Vermiſchtes
Schwediſche Offiziere beſichtigen den engliſchen Tank in Berlin

Berlin, 18. Jan. Der in Berlin am Zoo ausgeſtellte Tank
aus der Zahl der bei Cambrai erbeuteten engliſchen Tanks, wurde
geſtern von einer Abordnung ſchwediſcher Offiziere be
ſichtigt, worunter ſich auch der frühere ſ iſche Kriegsminiſter,
Oberſt und Brigadekommandeur Acker mann befand. Haupt
mann Müller von der Verſuchsabteilung der Inſpektion der
Kraftfahrtruppen erklärte die Wirkungsweiſe und Einrichtung des
eroberten Tanks. Die ſchwediſchen Herren nahmen großes
Intereſſe an den Ausführungen. Leider konnte der Tank nicht
im Betrieb vorgeführt werden, da infolge der mangelhaften
engliſchen Konſtruktion eine Ausbeſſerung des einen Raupen
gürtels vorgenommen werden muß. Jm Laufe dieſer Woche wird
die Perſuchsabteilung den Tank mieder im Betrieb zeigen könneu,



u Kaffecenseerennn „ingeborg“ und
äusserst geschmackvol] und preiswert.

„Gertrud“ sind Louis Böker, hen
Börſen- und Handelstei t

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Auch

geringes Maß beſchränkt.
Hafer beſtand na
Gr mäßig, beſon

e Zu
Landwege infolge Tauwetters noch ſchwieriger
abgeſehen hiervon ſind die S tbreiſe
Häckſel, nur nominell, der Großhandel kann hierzu nichts be
ſchaffen, die u Berlins werden teils durch die Kommune,

leinhandel in ſpärlichſter Weiſe verſorgt. Sehr
e ſich für Hülſenfrüchte zur Saat bemerk-

bſichtigt angeblich ſich vom Umſatz darin
wegen ung landwirtſchaftlicher Stellen überhaupt
fernzuhalten. Für Serradella hielt die rege Kaufluſt an, doch

Forderungen der Provinz meiſt zu hoch, um eine 25
ſchätfs möglich zu machen. Stark geſu

erner Gras-

teils durch den
dringender Bedarf
bar, aber der Handel

der Bevorzu

waren die
Ausdehnung des
waren Luzerne,
fämereien ſowie namentlich a

preßt 8,60
15--18 A frei
druſchſtroh 4,80
Kleinhandel 10--12

in der am 9. Januar

die verſchiedenen Kleeſaaten,
Rüben- und Gemüſeſamen.

Nichtamtlich wurden nachſthende Preiſe bekannt: Heu nomi-
neller r plus Handelszuſchlag: Wieſenheu 8,40 ge-

Kleeheu 9,40 gepreßt

Für

für

Haus). Heidekraut ab
3—-4 Schilfrohr ab Station 4,50 AA, alles für 50 kg.

Heber die Lage des mitteldeutſchen Braunkohlenmarktes im
wird. auf Grund der Feſtſtellungen des Deutſchen

Jm mitteldeutſchen
November
BraunkohlenJnduſtrie- Vereins berichtet:

ſchloſſenen Berichtswocheblieben im Berliner Vredettewerkehe die ünſke auf e
ür Saatgetreide, namentlich für

wie vor rege Kaufluſt, das Angebot war aber
mangelte es an dem viel verlangten Hafer.

von Rauhfutter war durch die Verſalerung der

eu, Stroh und

9,60 A. (im Kleinhandel
Stroh (nomineller Höchſtpreis) Flegel-

Häckſel, nomineller Höchſtpreis 5,30 A (im
frei

erz-Bergwerk

dem Eiſenergz
Tabarzer

Aber

landzementf
welle

Tonnen größer

Der Gewerkſchaft „Frieda“ zu Gotha
Bergamt zu Ohrdruf das Eigentum an den

Franziszeche teinem Felde von 20 000 Quadratmetern, fernet das Eigentum an

Forſtbezirk mit
metern und das Eigentum an den Eiſenerz-
werk „Eiſerne Hand 1“ im Tabarzer
von vund 100 000 Quadratmetern verliehen worden.

Sächſiſch Thüringiſche Portlandzementfabrik Prüßing Co.,
Akt.-Geſ., in Göſchwitz. Die Geſellſchaft übernahm die Port-

n, bei der ſie bisher mit 70 Proz. beteiligt war, um ſie
als Zweigfabrik weiter zu betreiben.

Der Beſtand an unerledigten Aufträgen des Stahltruſtes
betrug am 1. Januar 9 882 000 Tonnen (gegen 8 897 000 Tonnen
im Vo monat und 11 547 000 im Vorjahr), iſt alſo um 485 000

kleiner als im Vorjahr
Herabſetzung der

Berlin abgehaltenen Sitzung des Arbeitsausſchuſſes der

Zuckerfabrik Wrede Sohn in Oſchersleben.
beendeten Betri. bszeit wurden 1 293 291 Zentner Rüben verar-

vom Herzoglichen
angan und Eiſen

im Arlesberger Forſtbezirk mit

und Mangan-Bergwerk „Eiſerne Hand 45 im
einem Felde von 100 000 Quadrat-

und Mangan-Berg-
mit einem Felde

abrik Thuringiaga, G. m. b. H., in Unter

als im Vormonat und um 2 165 000 Tonnen

Tabakontingente. Laut Beſchluß der in
utſchen

n der jetzt

Sofig, 11.
Mazedoniſche Front:ſprengten wir durch Feuer mehrere feindliche Abteilungen, die

ſich unſeren Poſten zu nähern verſuchten. Wir ſchlugen den An-
griff einer franzöſiſchen Erkundungsgruppe auf unſere Stel
lungen ſüdlich vom Dojran ab. Wir
gemengen eine engliſche Jnfanterieabteilung.

Generalſtabsbericht vom 11. Januar.Sofia, 12. Jan. Auf dem linken WardaruferMazedoniſche Front:und ſüdöſtlich von Stojakowo vertrieben unſere Einheiten eine
engliſche Jnfanterieabteilung, die ſich unſeren Stellungen

Letzte Celegramme
Der polniſche Regentſchaftsrat nach Warſchau abgereiſt

Wien, 13. Jan. Die Mitglieder des
gentſchaftsrates und Miniſterpräſident
zewski mit Begleitung ſind heute nachmittags nach War
ſchaun abgereiſt.

polniſchen Re,
von Kuchar,

Bulgariſcher Heeresbericht

Jm Küſtenabſchnitt etwas lebhafteres Geſchützfeuer,
geringe Gefechtstätigkeit. Von den andern Fronten keine Er-

an. Generalſtabsbericht vom 10. Januar.
Jm oberen Skumbital zer,

vertrieben nach Hand-

Tabakhandelsgeſellſchaft wurden unter Zuſtimmung des Reichs nähern ſuchte.kommiſſars g. Wirkung ab 1. Februar die Kontingente bei Türkiſcher Heeresbericht
Zigarren Kau und Schnupftabakherſtellern von 60 auf 40 Proz. Konſtantinopel, 12. Jan. (Verſpätet eingetroffen.
bei Rauchtabakherſtellern von 50 auf 40 Proz. hercbgeſest. Generalſtabsbericht vom 12. Januar. Paläſtinafront:

ſonſt nur

auar. Amtlicher Tageshbericht,
beitet. Der d le der Rüben war Weber als im Vorjahre. eigniſſe.

Station Für 300 Millionen Kronen Neugründungen in Kriſtiania Konſtantinopel, 13.
im Jahre 1917. Jm Jahre 1917 iſt, wie „Morgenbladet“ be Von keiner Front beſondere Ereigniſſe.
richet, in neuen Aklſengeſellſchaften oder zwecks S weiterungbeſehender Geſellſchaften ein Geſamtkapital von 817 511 000 Kr. Verſenkt
angelegt, davon hat de Staat als Stempelabgabe 3 175 111 Kr. Zas Palmas, 12. Jan.

Braunkohlengebiet hat der November weſentliche Veräinderungen gelegt Seit
der Arbeitsverhältniſſe nicht gebracht, doch war die Lage gegen den
November des Vorjahres als beſſer zu bezeichnen.
Niederlauſitzer Brikettwerken hat ſich die Lage ſowohl gegen den

en den November 1916 nicht geändert.
sher erforderlich.

Oktober 1917 wie
Ueberarbeit war wie

Nur bei den
3 Milliarde Kr.
der größte Teil

geſell ſchaften bei
g ößte Rolle.

on Pam Schauseſſ C0., ſehle 8. 3. Berl. Hellinzeh, Eentorn.

einkaſſiert. Jm Jahre
dem

Dampfſchiffgeſellſchaften; 197

1916 wurden 175 Millionen Kr. neu an
1. 7. 1915 wurden in Kriſtignig über

Dampfer
(Neuter.) Der ſpaniſche

oaquin Mumbru“ wurde am 31. Dezember,
70 Meilen öſtlich von Madeira, verſenkt.

Kapital neu angelegt. Jm Jahre 1916 entfiel
des neu argelegten Kepitals auf die großen

ſpielten Banken und Jnduſtrie
und Kapitalserweiterungen dieNeugründungen

trocken,Sag enro

An und Verkant von Wertpapieren. Einläsungvon Zinnnehelinen. Verzinsung von Geldeinliagen,

Wetterbericht
15. Ja

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
nuar: Zeitweiſe aufklarend, vorwiegend

Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

R tellen Angebote l
Von einer großen deutſchen Aktien- Geſellſchaft

werden mehrere

ferrenaus vornehmen Kreiſen als Mitarbeiter geſucht.
D. n ältere Landwirte werden

urzer,
arbeitungszeit Gehalt. Näheres u. B. F. 3782
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Offiziere a.
bevorzugt. Nach befriedigender Ein-

15764

7

J geſucht. Gefl

Tüchtiger, gut eingeführter

Vertreter
von leiſtungsfähiger Firma für Bedarfsartikel bei hoher

Angebote unter Z. 1427 an
die Geſchäftsſtelle

w

Ztg. erbeten.

Rat Khhae,
Richard Elze, Hübener Co.,

G. m. b. H.. Deſiau. 6750

Manurer, Zimmerleute
und Tiſchler

kellt für Kr. B. ein (6645

Gustav Albrecht.
Roitzſch-Bitterfe' d.

Landwirt
zur Oberaufſicht für einige

eit auf ein Gut zu einzelner
ame zeriucbt Offerten u.

Z. 1430 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. 15750

Einen verheirateten

Anfſeher
gewiſſenhaft und energiſch, zu

den hieſigen und fremden
Leuten ſucht z. 1. März das
Rittergut Wengelsdorf

bei Bahnhof Corbetha.
Ebendaſelbſt findet zum

gleich. Zeitpunkt od. ſpät. eine
Ardentl. Arbelterſam.

tellung.

Vorſchnitter
mit 15 bis 20 Mädchen oder
Burſchen ſindet dauernde Be
chä im Lohn oderu melden:

mäne Vietzig,
Kr. uenburg, Pommern.

Für unſere Galanterie
Kurz u. Poſamenten-Groß-
handlg. juchen wir 1. 4. einen

Jehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit
guten Schulzeugn. Schrift.
liche Bewerbungen mit Ab-
t der Schulzeugniſſ

eten

Freund 3 Müller,
Fiwsigfe Str. 54,
am Riebeckplatz.

e er
(5762

Landwirtſchaft. u. Lernende,
üng. u. ält., ſowie herrſch.

Dienſtperſon. jed. Art ſ. Marie
Wantzlöben, gewerbsmässize
Stellenvermittlerin, Dreuhaupt-
ſtraße 6 (am Buttermarkt

ötelen Geſuhe J

unger, akademiſch gebild.,
endg. militärfr. Landw. ſucht,
geſt. a. gute Zeugniſſe z. 1. 4,
eventl. früher, Stellung als

Suche Stellung
zu ſofort od. 1. 2. 18 als

Obermelker S
mit ein od. zwei Gehilfen, auch
mit der Frau allein. Bin
gänzlich militärfrei, gute
Empfehlungen ſtehen zu
Dienſten. Werte Angebote
ſind zu richten an Obermelker

Johann Topfel.
Altendorf Bez. Chemnitz

Waldenburgerſtr. 32.
Suche ſür meinen Sohn
15 Jahre alt,Lehrſlelle z. Erlernung

der Landwirtſchaft
auf einem größeren Gut od.
Rittergut. Freie Station
erwünſcht. Gefl. Off. u. Z.
1425 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Geb. evg. Landwirtst.,
22 J. alt Braut eines Lanow.,
ſucht Aufnahme a. gr. Gut zur
Erweiterung ihrer Kenntniſſe
in Küche, Gartenvau u. Ge-
flügelzucht zu bald od. Früh-
jahr ohne gegenſ. Vergütung
oder Penſion b. vollſtändig.
Fam.-Anſchl. Gefl. Angeb.

ſchäftsſtelle d. Zig.
Junges Mädchen

mit guten Schulkenntniſſen,
Schülerin der 1. Klaſſe der
Mittelſchule, ſucht zu Oſtern

Lehrſtelle in einem
kaufmänniſchen Kontor
Gefl. Offerten unter Z. 1424
an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

4 miet-Geſuche J

5 Zimmer Wohnung
mögl. mit Garten z, 1. April
oder früher zu mieten ge
ſucht. Angeb. m. Preis an
Beitriebsleiter Sohelhas,

Leipziger Str. 61/62.

vermielungen

Lafontaineſtr. 23.
Hohes Erdgeſch., 5 Zim., K.
u. Zubehör, Hofgarten für
1000 Mt. 1. 4. zu vermieten.
Beſichtigung 10-12. Näh.

Manerſtr. 3, Kontor.
R Kaufgeſuche 4

600 5entner
r WS Hen S
D
(auch in kleineren Poſten) zu
kaufen geſucht. Angebote

an den 35Stadt-Gmeinde- Vorſtand

in Leutenberg.

Klee- nd
Wieſenheu

zu kaufen geſucht. (6668

öchwemme Brauerei

all a. S.
Weinflaſchen,

Sekt u. Waſſerflaſchen kauft
holt ab Ludwi

Beamter,LehrlingsGeſuch. wo Verh. geſtattet, auf mittl.
Für mein Kolonial od. größerem Gut. Selbſt.

d Weingeſchäft (Dispon. od. unt. Oberleitung.ſuche I. er Js. Erfahr. m. leicht. u. ſchwer.
briing mit guter Boden Diebzucht. Feldge

ulbüdung aus acht müſebau, Jagd u. Forſtwirtdanilie de freier ſeit Kenniniſſe l. d. Buch
Station. führ. evtl. Gut zerebern ln eHalle a. Geiſtſtr. 68. gang m u undSchwetſchtetr. 14 Tek Uus7.

62. Zuchtvieb Verſteigerung
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz Sachien.
Am Tonunerstag, d57 7. Februar 1918, vorm.

11 übr findet im „Gaſtboſf zum Viebbof“ zu Stendal die
62. Zuchtviebverſteigerung ſtatt. Es gelangen irka
90 Bullen im Alter von i2--20 Monaten zum Verkauf
welche durch eine Kommiſſion beſichtigt und gqusgewählt ſind.
SämtlicheDerden ſteben unter obligatoriſcherKontrolle
des Tuberkuloſetilgungsverfahrens. Für einen großen
Ten der Mütter der Tiere liegen Kontrollvereins
abſchlüſſe vor. Kataloge verſendet die Geſchäftsoſtelle des
Verbandes in Halle, Kaiſerſtraße 7, vom Januar ab.

Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der
D. L. G. in Berlin 190, Leipzig 1909, Hamburg 1910 und
Hannover 1914 auf insgeſamt 168 ausgeſtellte Tiere 170Preiſe, darunter 24 er und 55 erſte Preiſe.

Nicht in der Provinz Sachſen wohnhafte Käufer
müſſen bei der Verladung eine Beicheinianng der
Ortéèbehörde darüber vorlegen daß die angekanften
Tiere im eigenen Betriebe zur Zucht verwendet

werden. [5752

unter Z. 1428 an die Ge 10000 Stück
neue Kiſten,
47538)39 em, mit Stirn- u. Deckel-
leiſten, Holzſtärke 10 bis 12 mm,

DF zu verkaufen.

Lingner Kraft, m. b
7 Dresden-HK, Noſſenerſtr. 2/4. 5

Nur noch kurze Zeu lieferbar
Kaffeeo-Ersatz.

Empfehle in u. ausländ ſche pulverfreie, wohl
ſchmeckende, gute Qualität. Mindeſtquantum 50 Zentner.

Deutscher Tee
anerkannt beſte Qualitat, von echtem Tee kaum zu unter
ſcheiden, mit ſeinem Aroma. Mindeſtquantum 50 Pfund.
H. Horeh,. Lebenemittel-Engros. Neu-Jſenburg bei
Frankfurt a. M. Telegr.-Adr.: Horch Reu-Zſenburg Tel. 278.

Für Wiederverkäufer
Pa. Kaffee-Ersatz

(ohne Rüben)
er Pfund Mk. 2.80 ab Station gegenachn. Probepoſtkolli à 9 Pfd. ſtehen zu Dienſten.

Ohristian N. Lorenzen. Flensburg,
Kaffee-Röſterei-Großbetrieb. 6663

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIPapierbindfaden. und Kordel
ſowie mehrere Reſtpoſten 6703
Hanfbindfaden

liefert nur an Selbſtverbraucher
Friedrich Müneh, Leipzig,

Dresdner Str. 2, pt. Ferurnf 3036.

eingetroffen.
unter 9 Stü

D9 Großer Poſten VHof- und Straßen-Beſen
a Wirklich gute Qualitäten. Abgabe

Muſter per Nachnabme.
Alfred Prase, Rudolſtadt i.

(5767

Ein alter, gebrauchter

2 PS,. Benzin-Motor
D0 zu verkaufen.

Königliches Hauptgestüt Gradita.
16752

I HMHalbverdeck,
I Selbstfahrer.

ebrauchte, guterhaltene Wagen, verkauft preiswert
utsbeſ. Ruciolph in Pleissmar.

Poſt: Kloſterbäſeler, Bahnſtation: Bad Bibra. 5789

12--2 Uhr mitiags.6747] v
2 ältere Last pter do

a1 ſchwer., leicht. Schlages, zu ver ufen. Beſichtigung
Weise Honsſki,Maſchinenfabrik, Halle.

Meine Rap
4jähr., mittelichwer, für jeden Zwed
paſſend, ſofort verkänflich. 7

H. Royde, Vrehna. ehe

en,
(6739

Mittwoch, den 16. d. Mts.,
vorm. 1 I Uhr verſteigereich in HaueTrotha, ro
thaer Str. 53: 573 Fohbomobilen, 2 siroh

preſſen, 3 Dreſchkaſten
gegen ſoſorni e Barzahlung.
Grouse I.. Georichtzrollzleber,

Goetheſtr. 2

Tonſchuppen,
abgebrochen, in guter Be-
ſchaffenheit, 20 10 Meter,
ſorort gegen Kaſſe

zu verkaufen.
Beſichtigun auf unſerer
Grube in Lieskau. l
Halleſche Ton-
u. Kaolinwerke
I. Curt Voll. Cettin.

MGebrauchte

Piano
von 600 Mk. an zu ver
kaufen.

M Ulrichſtr 33,34. J

Zwangsverſteigerung. Jg. hochtragende Kuh

wie ZJugochſeneinen
verkauft wegen Nachzucht

Otto Neugebohren,
Wettin a. S.

ment Sattelzeug
erhaltenes

reiswert zu verkaufen
751 Schwetöchkeſtr. 41.

Geldverkehr

Bis 80 000 t. zum
1. April v. Selbſtgeb. event.
kl. Poſten zu verl. Anfr. u.
Z. 1431 an die Geſchäftsſtelle

d. Zeitung. (573
S Feirat 3

Candwirt
vierzig, 60000 Mk. Ver
mögen, ſucht Vekannt.
ſchaft mit Dame behufe
Verbeiratung. Auch
Einheiratung in größeres
Gut angenehm. Off. u.
F t d. Geſchnnſtelle tg. (67

4 Verſchiedenes R

Bildhauer
Arbeiten für beſſere Möbel werden laufend in

größeren Poſten vergeben

Richard Elze, Hübener K Co.
G. m. b. H.. De ſau. (6749

Papiergewehe
für Säcke, Handtücher uſw. liefert belegſcheinfrei

Ludwig adler, Namburg 25.
urchmeſſer,
eide uſw., tlein, für

in allen Größen und Fo
oder Moos
und Multer

Korbmather, Invaliden. Heſenbinder, Korbfabriken!

Wer kann liefern
eifen von Weide oder ſonſtigem

10 000 einfache Körbchen voniumen, 10 000 Rindenſchale

er n Se e. ſernumenge je. Offertenerbiuei W. Rorn. Botna

im Ganzen oder kleinenVoſten bis Oſtern 20000

aterial, 12 6 cm
Binie,

ung b. Stuttgart

da
Kalle

Durch B.
Februar
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